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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

schon wieder neigt sich das Jahr seinem Ende zu. Die letzten Tage von 2023 liegen vor 
uns. Besinnliche Weihnachtstage, die wir im Kreise unserer Familie und unserer Freunde 
verbringen. Silvester, das jeder auf seine ganz eigene Art und Weise feiern wird, um dann 
– um Mitternacht – das neue Jahr zu begrüßen. Wieder werden wir gute Vorsätze fassen, 
wollen vieles anders und manches besser machen. Wieder werden wir aber auch auf das 
vergangene Jahr zurückblicken. 

In der Ukraine herrscht nach wie vor Krieg. Nach dem widerwärtigen Überfall der 
Hamas auf Israel wächst die Sorge vor einer weiteren Eskalation im Nahen Osten. (Nicht 
nur) die Energiekosten steigen stetig. Die Gesellschaft driftet weiter auseinander. Dane-
ben steht mit der Gestaltung der Energiewende eine weitere Zukunftsaufgabe schlecht-
hin. Hinzu kommen die ganz persönlichen Sorgen, Ängste und Nöte, die wir alle mit 
uns herumtragen. All das treibt jede und jeden von uns um. In diesen schwierigen, vom 
Wandel und von Unsicherheit geprägten Zeiten sind Zusammenhalt und gegenseitige 
Unterstützung in der Gesellschaft wichtig, um die Herausforderungen der Zukunft zu 
meistern. Gemeinsam gelingt uns das. 

Lassen wir in diesem Sinne das neue Jahr auf uns zukommen. Meistens kommt es ja 
doch anders als man sich das vorher ausmalt, das Leben nimmt an einer Kreuzung doch 
einen anderen Weg als gedacht. Oder es tut sich eine zusätzliche Gabelung des Weges 
auf, die einem vorher nicht mal in den wildesten Träumen in den Sinn gekommen wäre. 
Seien also – trotz allem – gelassen und entspannt, wenn wir auf 2024 vorausblicken.  

Ihnen danken wir ganz herzlich, dass Sie die Herbstzeitlose immer wieder gerne in die 
Hand nehmen. Herzlichen Dank für Ihre Treue und Ihren Zuspruch im Jahr 2023. Wir 
freuen uns, Sie auch 2024 wieder begleiten, informieren und unterhalten zu dürfen. Ihnen 
und Ihren Lieben eine besinnliche Adventszeit und ein friedvolles Weihnachtsfest. 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Braşov wird Nürnbergs 
neue Partnerstadt 
Die seit 2006 bestehenden freundschaftli-
chen Beziehungen zwischen den Städten 
Nürnberg und Braşov in Rumänien wer-
den im kommenden Jahr mit einem Städ-
tepartnerschaftsvertrag besiegelt. Damit 
unterstreichen Nürnberg und Braşov ihren 
festen Willen, sich kulturell, sozial, wissen-
schaftlich und auch wirtschaftlich auszu-
tauschen und zu fördern. u 

Seminarangebote für Vereine  
und Ehrenamtliche 
Das WinWin Freiwilligenzentrum im 
Nürnberger Land bietet ehrenamtlich En-
gagierten in den nächsten Wochen wieder 
einige interessante Fortbildungsangebote. 
Das Seminar „Fotos und Videos veröffent-
lichen“ findet online statt am 11. Dezem-
ber von 18.00 bis 20.00 Uhr. Es geht um 
Urheberrecht, Recht am eigenen Bild und 
freie Lizenzen. Die Teilnehmenden erhal-

ten Informationen, was bei der Verwen-
dung fremder und eigener Bildmaterialien 
beachtet werden muss und unter welchen 
Bedingungen Bildmaterialien mithilfe 
freier Lizenzen kostenlos genutzt werden 
können und was bei der Nutzung freier Li-
zenzen beachtet werden muss. Referent ist 
die Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwil-
ligenagenturen (lagfa-bayern e.V.) mit 
ihrem Projekt „Digital vereint“. 

Ein Rechtsseminar für Vereinsvorstände 
am 26. Januar von 15.00 bis 18.00 Uhr in 
Lauf trägt den Titel „Rechte und Pflichten 
des Vereinsvorstands“. Referent ist Rechts-
anwalt und Vereinsexperte Richard Didyk 
aus München. Zielsetzung des Seminars ist 
es, die Tätigkeit eines geschäftsführenden 
Vereinsvorstands umfassend zu beleuch-
ten. Es bietet Vorstandsmitgliedern umfas-
sende Informationen und auch die Mög-
lichkeit, Fragen unmittelbar in das Semi-
nar einzubringen. Zielgruppe sind aus-
schließlich amtierende oder zukünftige ge-

Meldungen
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schäftsführende Vorstände gemeinnützi-
ger Vereine aus dem Nürnberger Land. Die 
Teilnahme ist jeweils kostenfrei. Eine An-
meldung ist erforderlich. Diese geht über 
den Veranstaltungskalender des Landrats-
amts unter www.nuernberger-land.de/ver-
anstaltungen oder auch telefonisch unter 
09123 950 688 oder per Mail an zusam-
menhalt@nuernberger-land.de. u 

Smart City Index: Nürnberg 
belegt bei Mobilität den 2. Platz 
In der Kategorie Mobilität liegt Nürnberg 
beim „Smart City Index 2023“ auf Rang 
zwei aller betrachteten 81 Großstädte in 
Deutschland. Für die sehr gute Bewertung 
im Digitalranking spielen vor allem die Lö-
sungen im Öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) eine wichtige Rolle. So ver-
netzt etwa die NürnbergMOBILApp der 
VAG VerkehrsAktiengesellschaft Nürnberg 
die VAG-Services mit neuen, modernen 
Mobilitätsangeboten in der Stadt. Von Ver-
bindungsauskünften und Fahrplanände-
rungen über Störungsmeldungen bis hin 
zu Ticketkauf und dem VAG_Rad, die App 
erleichtert die Nutzung verschiedener Mo-
bilitätsangebote in ganz Nürnberg. 
VAG_Räder können unter anderem an 
einem der 78 Mobilpunkte gefunden wer-
den, mit denen Nürnberg im Digitalran-
king ebenfalls punkten konnte. In fußläu-
figer Entfernung zu einer ÖPNV-Halte-
stelle bieten Nürnbergs Mobilpunkte Cars-
haring-Autos, Radständer und teils auch 
Leihräder. Mit dieser Kombination schafft 
die Stadt eine attraktive Alternative zum 
privaten Pkw. Mehr Informationen zu 
NürnbergMobil und zu den 78 Mobil-
punkten online. u 

verkehrsplanung.nuernberg.de 

nuernbergmobil.de 

Dr. Erler Kliniken: 60 Jahre Spit-
zenmedizin und Menschlichkeit 
2023 ist für die Dr. Erler Kliniken ein be-
deutendes Jahr: Diese feiern ihr 60-jähriges 
Jubiläum. Als die Erler-Klinik 1963 als erste 
gemeinnützige GmbH der Bundesrepublik 
gegründet wurde, war der Gründer Fritz 
Erler, selbst Facharzt für Unfallchirurgie, 
bereits über 60 Jahre alt. Weitere 60 Jahre 
später haben sich die Dr. Erler Kliniken zu 
einem renommierten chirurgisch-orthopä-
dischen Fachkrankenhaus mit internisti-
scher Kompetenz entwickelt. Zudem sind 
sie zu einem in der Metropolregion be-
kannten Endoprothetik-Maximalversorger 
mit jährlich rund 850 Knie- und über 
1.000 Hüft-TEPs (Totalendoprothese, Im-
plantate) geworden. u 

www.erler-klinik.de 
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Erste Hilfe gegen 
Armut: „Hinsehen 
und Helfen“ 
Annähernd jeder fünfte 
Nürnberger ist von 
Armut betroffen oder 
akut bedroht – und die 
Zahl steigt. Die anhal-
tende Inflation und ein 
knapper Wohnungs-
markt verschlimmern 
die Lage zusätzlich. 
Unter dem Motto „Hinsehen und Helfen“ 
bittet die Stadtmission Nürnberg Bürger 
daher um Unterstützung. Schnell und un-
bürokratisch soll Nürnbergern in Armut 
durch Spenden geholfen werden. Betroffen 
sind vor allem Alleinerziehende, ältere 
Menschen sowie Kinder und Jugendliche. 

Außerdem sehen auch die Menschen 
ohne Obdach oft keinen Ausweg aus ihrer 
Situation. Die Verzweiflung der betroffe-
nen Personen in einer solchen Lage erle-
ben die Mitarbeitenden der Stadtmission 
Nürnberg in der Ökumenischen Wärme-
stube, der Sozialberatung und den Hilfen 
für Menschen in Wohnungsnot jeden Tag. 
Sie unterstützen dann beispielsweise beim 
Umgang mit Ämtern, setzen sich beim 
Energieversorger für die Aufhebung einer 
Stromsperre ein oder helfen Menschen in 
Wohnungsnot bei der Suche nach einer 
geeigneten Bleibe. Mit den Spenden, die 
die Stadtmission sammelt, werden kon-
krete Hilfen für armutsbetroffene und ob-
dachlose Menschen geleistet: Mit Winter-
kleidung oder einer warmen Mahlzeit, 
einem Zuschuss zu Schulmaterialien, 
Fahrkarten des ÖPNV oder der Über-
nahme der jährlichen Arzneimittelzuzah-
lung für Personen mit einer chronischen 
Erkrankung. Spendenkonto: Stadtmission 
Nürnberg e.V., IBAN: DE71 5206 0410 
1002 5075 01, Evangelische Bank eG, 
Stichwort: Armut. u 

Ausstellung „Lichter Schatten“  
im Landratsamt 
Im ersten Stock des Landratsamtes Nürn-
berger Land ist wieder eine neue Ausstel-
lung zu Gast. Birgit Mila Heil stellt dort 
unter dem Titel „Lichter Schatten“ Ge-
mälde, Illustrationen und Objekte aus. 
Die Ausstellung kann bis zum 12. Februar 
zu den Öffnungszeiten des Landratsam-
tes besucht werden. Birgit Heil ist Desig-
nerin B.A. (Kommunikation) und arbeitet 
seit über 20 Jahren in der Bildenden 
Kunst. Mit Ausstellungen und Kunst-
Wettbewerben war sie bereits in Mün-
chen, Passau, Halle an der Saale, Fürth 
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und Nürnberg vertreten. Im Nürnberger 
Land war sie mit zwei Beiträgen des Wett-
bewerbs Erinnerungsräume in Hersbruck 
beteiligt und erlangte mit einer Musik- 
und Videoperformance zusammen mit 
der Pianistin Mikiko Motoike den vierten 
Publikumspreis. Sie lebt und arbeitet im 
Nürnberger Land.  

In ihrer Ausstellung im Landratsamt 
mit dem Leitthema „Lichter Schatten“ 
präsentiert sie Malerei, Illustrationen und 
Objekte. Die Ausstellung bietet neben 
dem Hauptthema, das mit der Vergäng-
lichkeit spielt, auch weitere Themenwel-
ten wie „Im Park“, „Neue Welt“ und „ge-
liebte Haustiere“ und zeigt somit ihr ab-
wechslungsreiches Portfolio. Dabei kom-
men unterschiedliche Techniken zum 
Einsatz: Neben Acrylmalerei sind auch 
sogenannte CutOuts, Monotypien, Sieb-
drucke und 3-D Grafiken zu sehen. Und 
auch etwas Interaktives ist versteckt. u 

Bürgerbefragung 
„Leben in Nürnberg 2023“ 
Die Bürgerbefragung „Leben in Nürnberg 
2023“ ist im vollen Gange. Noch bis Ende 
Dezember befragt die Stadt Nürnberg in 
einer repräsentati-
ven Stichprobe 
20.000 zufällig aus-
gewählte Bürger ab 
18 Jahren, um ein 
aktuelles Bild von 
den Wohn-, Ar-
beits- und Lebens-
verhältnissen zu 
gewinnen. Die 
Teilnahme ist bei 
den meisten Fra-
gen freiwillig. Auf-
grund geänderter 

rechtlicher Vorgaben besteht eine Aus-
kunftspflicht gegenüber der Stadt Nürn-
berg zu einzelnen Fragen, die für die Erstel-
lung des Nürnberger Mietspiegels wesent-
lich sind. Die Bürgerbefragung wird online 
und schriftlich per Post durchgeführt. Mit 
einem Freikuvert kann der ausgefüllte Fra-
gebogen kostenlos an das Amt für Stadt-
forschung und Statistik zurückgeschickt 
werden. 

Themen der Wohnungs- und Haus-
haltserhebung sind wohnungsbezogene 
Fragen zur Erstellung eines neuen Miet-
spiegels, die Zufriedenheit mit der Wohn-
situation, den kulturellen Großveranstal-
tungen, der Flächennutzung in der Stadt, 
dem Verkehr und der Nutzung von On-
line-Diensten der Stadt Nürnberg. Jeder 
Teilnehmer erhält nach dem Befragungs-
ende ein kleines „Dankeschön“ – nach 
Wahl einen Gutschein für einen Besuch 
eines städtischen Hallen- bzw. Freibads 
oder eines städtischen Museums in Nürn-
berg – zugeschickt. Darüber hinaus werden 
Geldpreise verlost: 250 Euro als Hauptge-
winn sowie fünfmal 50 Euro. u 
 
 



 
Stadtseniorenrat: 
Vorsicht beim Teilverkauf von 
Immobilien 
Immer mehr ältere Menschen erhalten 
verlockend klingende Angebote für 
den Teilverkauf ihrer Immobilie. Die 
versprochenen Vorteile: Der Verkäufer 
kann weiterhin in seiner Immobilie 
wohnen bleiben und bessert gleichzei-
tig seine Rente auf oder erhält Geld für 
teure Wünsche im Alter. Auf den ersten 
Blick sehr lukrativ. Der Arbeitskreis 
Wohnen des Stadtseniorenrates Nürn-
berg hat sich in einer Broschüre kri-
tisch mit diesen Angeboten auseinan-
dergesetzt. Fazit: Vorsicht ist angesagt, 
nicht vorschnell handeln, sondern sich 
ausführlich beraten lassen. Wer sich 
näher informieren will: Die Broschüre 
liegt aus im Seniorenamt, Hans-Sachs-
Platz 2, Nürnberg. u 
www.stadtseniorenrat.nuernberg.de  

 

 

Zehn Jahre Mögeldorfer 
Adventskalender 
Der Mögeldorfer Adventskalender bringt 
2023 zum zehnten Mal weihnachtliches 
Flair in den Stadtteil. Bei der Aktion des 

Kulturladens Loni-Übler-Haus im Amt für 
Kultur und Freizeit öffnet sich vom 1. bis 
24. Dezember täglich von 17.00 bis 20.00 
Uhr ein Fenster in der Nachbarschaft. Die 
24 teilnehmenden Vereine, Geschäfte, Un-
ternehmen, Kindergärten und Kirchen 
laden mit ihren liebevoll dekorierten Fens-
tern ein, bei einem winterlichen Spazier-
gang den Stadtteil und seine Bewohner 
kennenzulernen. Der Eintritt ist frei. u 

Neues Kursprogramm des 
Computerclubs CCN 50plus 
Das neue Kursprogramm des Computer-
clubs Nürnberg 50 plus (CCN 50 plus) bis 
Februar 2024 ist erschienen. Angeboten 
werden für die Generation 50 plus Kurse 
für Smartphone und Tablet, iPhone und 
iPad, verschiedene Apps, Windows 10/11, 
macOS, Internet und Bildbearbeitungspro-
gramme. Sie finden – wie auch die kosten-
losen Vorträge zu interessanten Themen 
aus der digitalen Welt – im Heilig-Geist-
Haus, Spitalgasse 22, statt. Das Programm 
liegt kostenlos in verschiedenen städti-
schen Einrichtungen wie bei Seniorennetz-
werken und dem Seniorenamt aus. Fragen 
beantwortet der CCN 50plus, Telefon 0911 
9928352, Montag bis Mittwoch und Frei-
tag von 10.00 bis 12.30 Uhr. u
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Ausstellung „Kommunale 
Wohnungspolitik“ 1918 bis 1954 
Die Ausstellung „,Die brennendste aller so-
zialen Fragen‘. Kommunale Wohnungspo-
litik zwischen 1918 und 1954 in München, 
Nürnberg und Erlangen“ zeigt noch bis 
zum 8. März 2024, wie die drei Städte in der 
Weimarer Republik, dem Nationalsozialis-
mus und der Nachkriegszeit mit der Woh-
nungsnot umgingen. Zu sehen ist sie im 
Kleinen Foyer der Norishalle im Stadtarchiv 
Nürnberg, Marientorgraben 8, montags, 
mittwochs und donnerstags von 8.30 bis 
15.30 Uhr, dienstags von 8.30 bis 18 Uhr 
und freitags von 8.30 bis 16 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. „Die Wohnungsfrage ist die 
brennendste aller sozialen Fragen“ – so lau-
tete bereits 1927 die These des damaligen 
Münchener Wohnungsreferenten Karl Se-
bastian Preis. Angesichts steigender Mieten 
und Wohnraummangels besitzt diese Fest-
stellung unverändert Aktualität. Die Woh-
nungsfrage wurde mittlerweile zur Sozialen 
Frage des 21. Jahrhunderts ausgerufen. u 

Mehr Selbstbestimmung im Alter:  
Jetzt rechtlich vorsorgen 
Selbstbestimmt alt werden: Damit dieser 
Wunsch Wirklichkeit werden kann, ist eine 
frühzeitige rechtliche Vorsorge wichtig. 

Anders als häufig angenommen, gibt es 
auch in schweren Krisensituationen kein 
gesetzliches Vertretungsrecht für den Ehe-
partner oder einen volljährigen Verwand-
ten. Darauf weist die gemeinnützige Alz-
heimer Forschung Initiative e.V. (AFI) in 
ihren kostenlosen Infoblättern zur „Recht-
lichen Vorsorge“ hin, die auf ihrer Home-
page bestellt werden können. Um unter-
schiedliche Lebensbereiche abzudecken, 
gibt es verschiedene rechtliche Vorsorge-
möglichkeiten. Mit einer Patientenverfü-
gung kann man festlegen, welche medizi-
nische Behandlung gewünscht ist, für den 
Fall, dass man sich selbst nicht mehr äu-
ßern kann. Eine Vorsorgevollmacht er-
mächtigt eine Person im Namen des Pa-
tienten als rechtlicher Vertreter zu han-
deln. Ist jemand nicht mehr entschei-
dungsfähig und hat weder eine wirksame 
Patientenverfügung noch eine Vorsorge-
vollmacht, setzt das Betreuungsgericht 
einen Betreuer ein. In einer Betreuungsver-
fügung kann man festlegen, wer eine ent-
sprechende Betreuung übernehmen soll. 
Neben Vorsorgevollmacht, Betreuungsver-
fügung und Patientenverfügung gehört 
dazu auch das Testament, um Streitigkeiten 
nach dem eigenen Ableben vorzubeugen.u 

www.alzheimer-forschung.de/rechtliche-vorsorge 
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Alzheimer-Aufklärung für Kinder 
mit Comics und Rätseln  
Über 1,2 Millionen Menschen leben in 
Deutschland mit der Alzheimer-Krankheit. 
Die Erkrankung ist für Patienten und ihre 
Angehörigen eine Herausforderung. Ge-
rade für die ganz junge Generation sind 
die Symptome der Alzheimer-Krankheit 
oft nur schwer nachzuvollziehen. Die ge-
meinnützige Alzheimer Forschung Initia-
tive e.V. (AFI) setzt hier mit ihrem Aufklä-
rungsangebot „AFi-KiDS“ an, das sich an 
Kinder ab fünf Jahren richtet. Das Kinder-
buch „AFi-KiDS wissen mehr“ führt die 
jungen Leser auf 32 Seiten an die Alzhei-
mer-Krankheit heran. Die sprechenden 
Nervenzellen „Ping“ und „Pong“, die ihre 
Funktionsweise im Gehirn erklären, gehö-
ren genauso dazu wie die AFi-KiDS Katja 

und Max. In deren Geschichte „Ein ande-
res Jahr mit Oma Gisela“ geht es darum, 
wie die Alzheimer-Erkrankung von Oma 
Gisela auch das Leben von Katja und Max 
verändert. Mit spannenden „MachMit!“-
Aufgaben, wie einem Quiz, Basteltipps 
oder einem Rezept für „Hirnis“ können die 
Kinder selbst aktiv werden. Die Webseite 
www.AFi-KiDS.de bietet weitere Comic-
Geschichten und zahlreiche saisonale Bas-
teltipps, mit denen Kinder etwas über die 
Alzheimer-Krankheit lernen und ihren 
Großeltern zugleich eine Freude bereiten 
können. Das Kinderbuch „AFi-KiDS wissen 
mehr“ kann kostenfrei bestellt werden bei 
der Alzheimer Forschung Initiative e.V., 
Kreuzstr. 34, 40210 Düsseldorf. u 
www.alzheimer-forschung.de/afi-kids-buch 

„Rentenerhöhung schützt 
nicht vor Altersarmut“ 
Die Renten sollen voraussichtlich um 3,5 
Prozent ab Juli 2024 erhöht werden. Das 
geht aus dem Bericht des Rentenversiche-
rungsbericht 2023 der Deutschen Renten-
versicherung hervor. Dazu sagt VdK-Präsi-
dentin Verena Bentele: „Rentner benöti-
gen dringend diese Erhöhung um 3,5 Pro-
zent, aber angesichts der Kostensteigerun-
gen, vor allem für Lebensmittel und Ener-
gie, fällt diese Erhöhung nicht weiter ins 
Gewicht. Gerade einmal die Kaufkraft wird 
abgedeckt. Rentner mit wenig Geld 
schützt diese Erhöhung nicht vor Altersar-
mut. Mit dem angekündigten Rentenpaket 
II der Bundesregierung muss die gesetzli-
che Rente gestärkt werden. Das Rentenni-
veau muss deutlich erhöht werden, und 
zwar von 47 Prozent idealerweise auf 53 
Prozent. Sämtliche Kürzungsfaktoren aus 
der Rentenanpassungsformel sollten jetzt 
dauerhaft abgeschafft werden.“ u 
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Bamberger Weihnachtsmarkt 
mit einigen Neuerungen  
Auf dem Bamberger Weihnachtsmarkt 
sorgt in diesem Jahr erstmals eine zehn 
Meter hohe Weihnachtspyramide an der 
Ecke zum Grünen Markt für besonders 
festliche Stimmung am Maxplatz. Der 
große Weihnachtsbaum wird dafür etwas 
zentraler zwischen den Ständen aufge-
stellt. Dort findet am 28. November um 
18.00 Uhr die Eröffnung mit Oberbürger-
meister Andreas Starke, Christkind Patrizia 
Engert, den Marktkaufleuten und Schau-
stellern statt. Bis 23. Dezember laden in 
diesem Jahr 47 Marktstände zum vorweih-
nachtlichen Bummeln und Genießen ein. 
Dieses Mal ist dies auch länger möglich: 
Der Weihnachtsmarkt hat freitags und 
samstags jeweils von 9.30 Uhr bis 21.00 
Uhr geöffnet und montags bis donnerstags 
von 9.30 Uhr bis 20.00 Uhr. An den Sonn-

tagen haben die Stände von 11.00 Uhr bis 
20.00 Uhr geöffnet. An der Langen Ein-
kaufsnacht am 9. Dezember kann sogar bis 
23.00 Uhr gebummelt werden. u 

 
FrankenTourismus gewinnt 
„Destination Award“ 
Im Rahmen der Award Night des Travel In-
dustry Clubs wurde der Tourismusverband 
Franken für seine Jahreskampagne „Per-
spektivwechsel – Nachhaltige Urlaubser-
lebnisse in Franken“ mit dem Destination 
Award ausgezeichnet. Der Preis würdigt in-
novative Kampagnen mit Fokus auf Nach-
haltigkeit, Kundenansprache und Digitali-
sierung. Laut dem Travel Industry Club 
überzeugte die beeindruckende Jahreskam-
pagne des Tourismusverbandes Franken in 
all diesen Bereichen. „Die Top-Platzierung 
ist“, so Thomas Bold, Vorsitzender des 
Tourismusverbands Franken, „auch des-
halb so erfreulich, weil sich an der Wahl 
viele touristische Branchen-Experten be-
teiligten“. Die prämierte Kampagne setzt 
Frankens nachhaltige Urlaubsangebote 
stimmungsvoll, authentisch und crossme-
dial in Szene. Herzstück sind 26 hochwer-
tige Videos sowie zahlreiche Insta-Stories 
und Reels, die der Tourismusverband Fran-
ken in Zusammenarbeit mit den fränki-
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KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

schen Gebieten und in enger Abstimmung 
mit seinen Mitgliedsstädten und -orten 
produziert hat. Zum Einsatz kommen die 
Clips unter anderem auf YouTube, Face-
book und Instagram. Die kurzen Filme 
und ihre Themen werden weiterhin in 
Print, Anzeigen, Radiospots, TV-Beiträgen 
oder bei Influencer-Kooperationen einge-
bunden – mit sehr großem Erfolg: Über 
fünf Millionen Menschen wurden bereits 
erreicht. u 

 
Neues Konzept für Duty Free 
Angebot am Airport Nürnberg 
Passagiere am Albrecht Dürer Airport 
Nürnberg können sich ab dem kommen-
den Jahr auf den Besuch eines „all yours“-
Shops freuen. Das von der smartseller 
GmbH & Co KG entwickelte „all yours“-
Konzept führt Duty Free, Gastronomie 
and Convenience zu einer Einheit zusam-
men. In Nürnberg werden die einzelnen 
Elemente ebenfalls in einem offenen, in-
tegrierten Konzept vereint. Hierfür werden 
die bisherigen Flächen neu gestaltet und 
von 650 auf 1.200 Quadratmeter vergrö-
ßert. Ein Highlight wird der starke regio-
nale Bezug zu Nürnberg und Franken, der 
sich auch im kulinarischen Angebot wi-
derspiegeln wird. u 

Winter im 
Welterbe 
Auch in den ruhi-
gen Wintermona-
ten bietet Bam-
berg zahlreiche 
Anlässe für ereig-
nisreiche Urlaube 
oder Ausflüge. 
Einen Überblick 
über die zahlrei-
chen Angebote 
zwischen No-
vember und 
Ostern gibt die neue Broschüre „Winter 
im Welterbe“. Das neue Magazin ging 
aus der bisherigen Advents- und Weih-
nachtsbroschüre hervor, die um Ter-
mine bis Ende März erweitert wurde. 
Zu entdecken gibt es Informationen 
und Tipps von Märkten über Veranstal-
tungen bis hin zu Ausstellungen – ganz 
besonders stehen kulturelle Angebote 
im Fokus. Die Broschüre steht in der 
Touristinfo zur Abholung bereit und 
lässt sich online herunterladen. u 
www.bamberg.info 
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Seit nunmehr 57 Jahren ist seine Musik der Soundtrack, den Deutschland seit der 
ZDFHitparade nicht mehr aus dem Ohr bekommt und noch heute die Playlisten er-
obert. Nach einer von Medien wie Fans gleichermaßen gefeierten Open-Air-Saison 

2023 wird Howard Carpendale im nächsten Jahr mit seiner „Let's do it again!“-Tour zu-
rück auf die Konzertbühne kommen und dabei auch in Nürnberg zu Gast sein. Im Herbst-
zeitlose-Interview spricht er über den Reiz, auf der Bühne zu stehen, sein bereits im Ok-
tober erschienenes neues gleichnamiges Album und auch darüber, warum es sein letztes 
Album sein wird. 

Schlagerstar Howard Carpendale im Herbstzeitlose-Interview

„Gute Unterhaltung ist 
wichtiger denn je“

16 HERBSTZEITLOSE

HZL: Mitte Oktober ist Ihr neues Album 
„Let's do it again!“ erschienen. Was hat 
Sie gereizt wieder an einem Album zu ar-
beiten? 
Howard Carpendale: Nun, wir wollen 
schließlich nicht alles den jungen Leuten 
überlassen (lacht). Ich liebe einfach den 
kreativen Prozess, der dahintersteht. An 
neuen Kompositionen zu arbeiten, das er-
füllt mich und tut mir nach wie vor gut. 
 
Dennoch haben Sie bereits angekündigt, 
dass „Let's do it again!“ Ihr letztes Album 
sein wird. Warum dieser Schritt? 
Die Musikbranche hat sich in den letzten 
Jahren einfach zu sehr verändert. Musik 
wird in Zukunft nur noch digital über Strea-
mingdienste laufen. Die neuen Medien 
haben das Konsumverhalten der Menschen 

völlig verändert und die CD hat einfach 
kein breites Publikum mehr und nicht 
mehr die Bedeutung vergangener Tage. Für 
mich ist diese Entscheidung deshalb eine 
logische Konsequenz dieser Entwicklung. 
Ich wollte lieber aktiv den Schlusspunkt set-
zen, bevor irgendjemand zu mir sagt, dass 
es kein Album mehr geben wird. 
 
Dieser Schritt ist aber nicht gleichbedeu-
tend damit, dass Ihre Fans künftig auf Sie 
und Ihre Musik verzichten müssen. Im 
nächsten Jahr dürfen wir uns darauf 
freuen, dass Sie mit Ihrer „Let's do it 
again!“-Tour zurück auf die Konzertbühne 
und am 21. Mai auch nach Nürnberg kom-
men. Was macht für Sie den Reiz aus, auf 
der Bühne zu stehen? 
Ich persönlich halte gute Unterhaltung im 
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Moment wichtiger denn je. Es ist doch 
ganz offensichtlich, dass es vielen Men-
schen derzeit nicht besonders gutgeht und 
sie das Gefühl einer Schockstarre haben. 
Kein Wunder, nach der Pandemie und bei 
all den Kriegen und Konflikten überall auf 
der Welt. Man hört beinahe jeden Morgen 
eine neue Schreckensmeldung. In dieser 
Zeit die Menschen für ein paar Stunden in 
eine andere Welt eintauchen zu lassen, in 
der sie lachen, tanzen und Spaß haben 
können, Gänsehaut haben – das will ich 
erreichen. Natürlich rettet das nicht die 
Welt, aber es ist das, was ich tun und zu-
rückgeben kann. Das ist nicht immer mein 
Hauptmotiv gewesen, aber heute ist es das 
umso mehr. 

Und natürlich liebe ich es per se auf der 
Bühne zu stehen, dabei schöne Texte zu 
singen und das Publikum mitnehmen zu 
können. Daran hat sich nichts geändert. 
Aber Weitermachen heißt für mich gleich-
zeitig auch, in Zukunft nicht weiter jeden 
Tag von Stadt zu Stadt und von einer gro-

ßen Arena oder Halle in die nächste zu zie-
hen, sondern in den einzelnen Städten an 
mehreren Abenden hintereinander zu spie-
len. Denn das Einzige, was an Tourneen ein 
bisschen nervt, sind die ständigen Reisen 
und die langen Autofahrten nach den ein-
zelnen Shows. Das möchte ich nach Ab-
schluss dieser Tournee gerne sein lassen. 
 
Was zeichnet das neue Album „Let‘s do it 
again!“ für Sie selbst aus? 
Es ist aus meiner Sicht ein Album, das 
eines letzten Albums würdig ist. Es hat 
keine einzige schwache Nummer und das 
ist schon etwas Besonderes. Denn wenn 
man Alben aufnimmt, ist es eigentlich 
immer so, dass ein Lied dabei ist, von dem 
man sagt, das hätte ich besser machen 
können. Das Gefühl habe ich bei „Let‘s do 
it again“ aber nicht. Mir ging es einfach 
darum, gute und frische Musik zu machen, 
gute Texte zu schreiben, mit der Zeit zu 
gehen, dabei aber auch nicht jedem Trend 
hinterherzulaufen. Ich habe mir in meiner 
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Karriere nie etwas vorschreiben lassen, 
sondern immer nach meinem Gefühl ge-
handelt. In dieser Unabhängigkeit ist auch 
das aktuelle Album produziert worden. 
 
Gewähren Sie uns doch einen kleinen 
Blick durchs Schlüsselloch: Wo planen Sie 
Ihre Konzerte: daheim in München, auf 
dem Golfplatz oder auf Reisen? 
Ehrlich gesagt am liebsten in meinem 
Auto. Ich fahre dahin, höre Musik, denke 
viel nach, vielleicht halte ich irgendwo an 
und schaue auf die Berge. Auf diese Weise 
baue ich meine Shows nach und nach zu-
sammen. Wenn ich die erste Idee dafür 
habe, geht sie mir nicht mehr aus dem 
Kopf und ich bin wie in einem Tunnel. 
Dieser Zustand dauert dann meist ein paar 
Wochen an (lacht). 

Sie feiern im Januar Ihren 78. Geburtstag. 
Mit dem Blick zurück auf Ihr bisheriges 
Leben: Würden Sie den Weg nochmals 
einschlagen und Musiker werden? 
Ich glaube persönlich, dass zu viele Men-
schen Berufe ausüben, die sie langeweilen, 
in denen sie keine Perspektive haben oder 
sehen. Das ist für mich eines der größeren 
Probleme, die wir haben. Denn dieser Zu-
stand frustriert ein Leben lang. Ich dage-
gen kann für mich sagen, dass ich einen 
Traumberuf ausüben darf und ja, ich 
würde es genauso noch einmal tun. 
 
Ihr Leben teilen Sie seit 40 Jahren mit der-
selben Frau. Was ist das Geheimnis einer 
langen guten Partnerschaft? 
Ich glaube, dass wir alle eine gewisse Rolle 
in unserem Leben haben möchten. In einer 
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Partnerschaft müssen diese Rollen zueinan-
der passen. Bei uns passt das sehr genau. 
Wir sind in der Lage sehr viel Zeit miteinan-
der zu verbringen ohne Streit. Es existiert 
einfach eine große Liebe zwischen uns. 
 
In einem Interview im WDR haben Sie un-
längst verraten, dass Sie von Ihrem Enkel 
Mads nicht gerne Großvater genannt wer-
den wollen. Warum? 
Mir gefällt dieses Wort einfach nicht, denn 
es heißt „alter Vater“. Ich möchte nicht, 
dass es sich in meinem Kopf festsetzt. Ich 
fühle mich nicht alt und will nicht dau-
ernd daran erinnert werden. Ich bin zwar 
selbst inzwischen 77 Jahre, aber ich glaube 
nicht, dass ich so denke. Er nennt mich 
übrigens „Baba“. Das ist gut so (lacht). u 
Interview: Michael Kniess 

 
Howard Carpendale zu Gast in Nürn-
berg: Mit seiner „Let‘s do it again“-
Tour ist Howard Carpendale am 21. 
Mai 2024 wieder live in Mittelfranken 
zu sehen (Arena Nürnberger Versiche-
rung, 20.00 Uhr). Tickets gibt es unter 
www.eventim.de und an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen. 
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Nelli Lunkenheimer ist das neue 
Nürnberger Christkind. Eine Jury 
wählte die 17-jährige Schülerin für 

eine zweijährige Amtszeit 2023/24. Nelli 
Lunkenheimer wurde 2006 in Nürnberg 
geboren. Aktuell besucht sie die 12. Jahr-
gangsstufe am Melanchthon Gymnasium. 

In ihrer Bewerbung schrieb Nelli Lun-
kenheimer: „Als kleines Kind waren Weih-
nachten und die Adventszeit für mich 
etwas Magisches.“ Als sie älter wurde, habe 
sich „ein Teil des Schleiers der Magie“ ge-
lüftet. Doch trotz des Wissens, dass es kein 
Christkind gebe, dass die Eltern den Baum 
schmücken und die Geschenke darunter 
legen würden, sei Weihnachten nicht we-
niger bedeutend. „Weihnachten ist für 
mich das Fest der Liebe. Das Fest, an dem 

die Eltern und die 
Figur des Christ-
kinds es den Kin-
dern ermöglichen, 
zu träumen. Kin-
der dürfen an 
Weihnachten hof-
fen und ein biss-
chen Magie spü-
ren; eben einfach 
Kind sein. Bei Weihnachten geht es nicht 
darum, was real ist, sondern woran ich 
glaube und wovon ich mich verzaubern 
lasse“, erläuterte sie ihren Wunsch, Christ-
kind zu sein. 

Nelli Lunkenheimer wird am 1. Dezem-
ber um 17.30 Uhr von der Empore der Frau-
enkirche aus den Prolog sprechen, mit dem 

in jedem Jahr der weltbe-
rühmte Nürnberger 
Christkindlesmarkt er-
öffnet wird. Die Eröff-
nungsfeier wird live via 
Fernsehen und Hörfunk 
übertragen. Zu den Auf-
gaben des Christkinds 
gehören 2023 und 2024 
neben der Eröffnung des 
Markts, auf dem das 
Christkind regelmäßig 
anzutreffen ist, zahlrei-
che Besuche sozialer und 
karitativer Einrichtungen 
in Stadt und Region. u

Nelli Lunkenheimer ist Nürnbergs neues Christkind

„Kinder dürfen an Weihnachten hoffen 
und ein bisschen Magie spüren“
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Die Kreistagssitzung am 23. 
Oktober startete direkt mit 
einem freudigen Ereignis. 

Der Stellvertretende Landrat Helmut 
Brückner überreichte die Kommu-
nale Dankurkunde. Diese erhalten 
Personen, die sich insbesondere 
durch langjährige Tätigkeit als kom-
munale Mandatsträger oder in ande-
ren kommunalen Ehrenämtern um 
die kommunale Selbstverwaltung 
verdient gemacht haben. Sie wird 
vom Staatsminister des Inneren, für 
Sport und Integration verliehen. An-
drea Lipka, Leonhard Birkmann, 
Werner Kaschel und Hermann Schar-
rer waren über viele Jahre ehrenamt-
lich auf kommunaler Eben tätig und 

Verleihung der Kommunalen Dankurkunde an Andrea Lipka, 
Leonhard Birkmann, Werner Kaschel und Hermann Scharrer

Vorbildliches Engagement 
als leuchtendes Beispiel

Bürgermeister Perry Gumann aus Simmelsdorf, Andrea 
Lipka, Stellvertretender Landrat Helmut Brückner, Leonhard 
Birkmann, Bürgermeister Armin Haushahn aus Pommels-
brunn und Hermann Scharrer freuen sich über die Auszeich-
nung. Es fehlt krankheitsbedingt Werner Kaschel (v. l.). 
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wurden dafür mit der Kommunalen Dank-
urkunde ausgezeichnet. 

Andrea Lipka ist bereits seit 2003 Ge-
meinderatsmitglied in Simmelsdorf und 
seit 2008 Zweite Bürgermeisterin. Doch ihr 
Engagement geht seit 2014 über die Ge-
meindegrenze hinaus. Seither ist sie Kreis-
rätin und wurde im Mai 2020 Fraktions-
sprecherin der SPD. Zudem hat sie seit 
2022 das Amt der Unterbezirksvorsitzen-
den inne. Andrea Lipka hat die Politik auf 
Gemeinde- und Landkreisebene wesent-
lich mitgestaltet und geprägt. 

Weiterhin erhielten drei Heimatpfleger 
und Archivare aus Pommelsbrunn die Eh-
rung. Leonhard Birkmann, Werner Kaschel 
und Hermann Scharrer haben sich über 23 
Jahren lang in der Gemeinde verdient ge-
macht. Sie sind als kompetente Ansprech-

partner bekannt. Ihr großes Engagement 
verdiene Respekt und Anerkennung, vor 
allem auch vor dem Hintergrund ihres ge-
segneten Alters. Die Vergangenheit im Be-
wusstsein zu tragen sei wichtig, um die Zu-
kunft zu gestalten. Besonders auch die 
Denkmäler im Nürnberger Land seien er-
haltens- und schützenswert. 

Helmut Brückner bedankte sich bei allen 
Ausgezeichneten für ihr Engagement, das 
ein leuchtendes Beispiel für alle Bürger sei, 
sich ebenso in ihrer Gemeinde und im 
Landkreis ehrenamtlich einzubringen: „Oft 
mussten sicherlich Angehörige und eigene 
Hobbys hinter Ihren Verpflichtungen zu-
rückstehen. Doch, die Arbeit hat sich ge-
lohnt. Sie können stolz auf all das sein, was 
Sie zum Wohle der Gemeinde und somit 
auch des Landkreises erreicht haben.“ u
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Kreativität kennt kein Alter – und ge-
rade für Menschen mit Demenz kann 
Kunst eine wunderbare Möglichkeit 

bieten, sich auszudrücken und ihre Lebens-
qualität zu steigern. Für pflegende Angehö-
rige bietet sich hier zudem eine wertvolle 
Gelegenheit, gemeinsame Zeit auf eine ganz 
besondere Art und Weise zu verbringen. Oft 
fällt es Menschen mit Demenz schwer, ihre 
Gefühle in Worte zu fassen, aber durch die 
Kunst können sie diese auf eine ganz beson-
dere Weise teilen und erleben. 

Das Kunst- und Kulturpädagogische 
Zentrum der Museen in Nürnberg (KPZ) in 
Zusammenarbeit mit Curatorium Altern 
gestalten lädt Menschen mit und ohne De-
menz sowie ihre Angehörigen zum Offe-
nen Atelier #Pflegekunst ein. Diese Veran-
staltungsreihe, unterstützt vom Bayeri-

schen Demenzfonds, findet an vier Termi-
nen im Januar und Februar 2024 statt. Die 
meisten Treffen werden in der gemütli-
chen Atmosphäre der Cafeteria im Heilig-
Geist-Haus in Nürnberg abgehalten. Ein 
besonderes Highlight ist der gemeinsame 
Ausflug ins Germanische Nationalmu-
seum, um dort Inspiration für das eigene 
künstlerische Schaffen zu sammeln. 

Die Teilnehmenden werden von einer 
erfahrenen Künstlerin begleitet und ange-
leitet. Sie bringt ihre kreative Expertise ein, 
um jeden Einzelnen in seinem künstleri-
schen Prozess zu unterstützen und zu för-
dern. Für pflegende Angehörige, die eine 
Pause benötigen oder sich etwas Zeit für 
sich selbst nehmen möchten, gibt es die 
Möglichkeit, die Betreuung während der 
Atelierbesuche einer Kulturpatin zu über-

#Pflegekunst – Offenes Atelier zum Mitmachen 
in der Cafeteria im Heilig-Geist-Haus in Nürnberg

Die Welt der Kunst in 
Gemeinschaft entdecken
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lassen. Dies ermöglicht den Angehörigen, 
diese Zeit für eigene Erholung oder Aktivi-
täten zu nutzen, während ihre Liebsten 
kreativ und sicher betreut werden. 

Das vorherige Offene Atelier „Pflege-
kunst“ war bereits ein voller Erfolg. Unter 
der Anleitung der Künstlerin Lana Novi-
kova haben die Teilnehmenden mit ver-
schiedenen Materialien und Techniken ex-
perimentiert, von Aquarell- und Fingerfar-
ben bis hin zu Tupfbildern und Stempel-
techniken. Die Werke, die dabei entstan-
den sind, zeugen von der individuellen 
Kreativität und den unterschiedlichen Le-
benswelten der Teilnehmenden. 

Für das nächste Projekt im Januar 2024 
mit der Textilkünstlerin und Museumspä-
dagogin Sylvie Ludwig können sich Interes-
sierte bereits jetzt anmelden. Die Treffen 

bieten nicht nur die Möglichkeit, kreativ zu 
werden, sondern auch eine Gemeinschaft 
zu erleben, die für alle Beteiligten berei-
chernd ist. Die beiden Kursreihen des Offe-
nen Ateliers gipfeln in einem ganz beson-
deren Ereignis: Die geschaffenen Kunst-
werke werden zu beeindruckenden Colla-
gen und Assemblagen zusammengestellt 
und im Frühjahr 2024 im Germanischen 
Nationalmuseum ausgestellt. Die Ausstel-
lungseröffnung ist für den 20. März 2024 
geplant. Eine wunderbare Gelegenheit, die 
künstlerischen Talente von Menschen mit 
Demenz zu würdigen und sich von ihrer in-
spirierenden Vielfalt verzaubern zu lassen. 

Weitere Informationen zu #Pflege-
kunst: Curatorium Altern gestalten, 09152 
– 9288400, info@alterngestalten.de. u 
www.alterngestalten.de
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Am 12. Dezember stellen Kerstin Sto-
cker und Anja Gruhl von 18.30 Uhr 
bis 19.00 Uhr die Wohnberatung 

Nürnberger Land vor – online. Mit der In-
formationsveranstaltung zur Wohnbera-
tung sollen Menschen in der zweiten Le-
benshälfte erreicht und kurz und knapp da-
rüber informiert werden, warum sie sich be-
reits jetzt kümmern sollten, ihre eigene 
Wohnung so zu gestalten, dass sie bis ins 
hohe Alter darin gut und sicher wohnen 
können. Hierbei hilft ihnen die Wohnbera-
tung. Ein fundiert ausgebildetes Team von 
zwölf Beratern reist durch den Landkreis 
und berät Interessierte, wie sie ihr Wohn-
umfeld optimieren können, um Unfälle zu 
vermeiden und lange komfortabel zu Hause 
wohnen (bleiben) zu können. In der Veran-
staltung gibt es einen kurzen Überblick, was 

die Wohnberatung ist, was sie leisten kann, 
wie sie abläuft und wie man an einen kos-
tenlosen Beratungstermin kommt. 

Ein Leben lang in den eigenen vier 
Wänden wohnen bleiben können – davon 
träumen die meisten Menschen, auch im 
Nürnberger Land. „Das funktioniert jedoch 
nur, wenn man das Zuhause schon frühzei-
tig auf die Bedürfnisse ausrichtet, die mit 
steigendem Alter auftreten. Dabei sprechen 
wir nicht von einer rollstuhlgerechten 
Wohnung, sondern zunächst von Dingen 
wie rutschfesten Bodenbelägen, Bewe-
gungsfreiheit in Wohnräumen, schwellen-
freien Badezimmern, guter Beleuchtung 
und vielen Dingen mehr“, erklärt Anja 
Gruhl, die Leiterin der Koordinationsstelle 
für Seniorenarbeit des Landratsamts. „Je 
früher wir die Voraussetzungen kennen, 

Informationen zur Wohnberatung Nürnberger Land 
für Menschen in der zweiten Lebenshälfte

Ein langes Leben in den 
eigenen vier Wänden

Johannes Wilkes und Michael Kniess haben ihre 20 persönlichen Lieblingsradtouren zusam-
mengestellt. Mal nehmen sie einen mit auf eine gemütliche Abendrunde, mal auf einen sport-
lichen Ganztagesausflug. Eines haben alle vorgestellten Radtouren gemeinsam: Unterhaltsame
Tipps machen Lust auf zahlreiche Natur-, Kultur- und Kulinarik-Highlights entlang der Strecke,
die darauf warten entdeckt zu werden.

J. Wilkes u. M. Kniess, „Fahrrad fahren in Mittelfranken“, ars vivendi verlag, Cadolzburg, 2022, ca. 250 Seiten, 18,00 Euro.

Der perfekte Planer für Radtouren
durch Mittelfranken Machen Sie sich selbst oder anderen

mit diesem Buch eine Freude!
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die ein komfortables und sicheres Wohnen 
auf lange Sicht ermöglichen, und diese 
mitdenken desto besser. Denn manches ist 
im Vorfeld ohne Zeitdruck und in jünge-
rem Alter viel einfacher umzusetzen.“ 

Wer also schon in der zweiten Lebens-
hälfte ist, sich informieren möchte oder 
daran denkt, seine Wohnräume umzu-
bauen oder zu renovieren, ist eingeladen, 
sich mit dem Thema zu beschäftigen. 
Manchmal sind es nur wenige Zentimeter 
in der Türenbreite oder anders angebrachte 
Sanitäranlagen, die den Unterschied ma-
chen, ob man später einmal gut in der 
Wohnung leben kann oder eben nicht. 

„Rückblickend auf rund 50 Wohnbera-
tungen, die das Team inzwischen im gan-
zen Landkreis durchgeführt hat, stellen 
wir immer wieder fest, dass es häufig bes-

ser gewesen wäre, die Wohnräume in jün-
gerem Alter anzupassen. Denn wenn be-
reits Einschränkungen oder Erkrankungen 
vorliegen, ist es sehr belastend und 
manchmal schlicht unmöglich, auch noch 
Energie für Veränderungen zu Hause auf-
zubringen. Oft gibt es auch keine Zeit 
mehr dafür“, so Kerstin Stocker vom Win-
Win Freiwilligenzentrum, die das ehren-
amtliche Wohnberatungsteam hauptamt-
lich begleitet. 

Wer am Online-Vortrag mit Erstinfor-
mationen zur Wohnberatung teilnehmen 
möchte, kann sich über den Veranstal-
tungskalender online anmelden oder per E-
Mail wohnberatung@nuernberger-land.de 
beziehungsweise per Telefon unter 09123 
950 6888. u 

www.nuernberger-land.de/veranstaltungen 
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Der BDH Bundesverband Rehabilita-
tion ist ein gemeinnütziger Sozial-
verband und Klinikträger und  

zählt zu den Begründern der Frührehabili-
tation von schwerst hirngeschädigten Pa-
tienten. Aber der BDH, 1920 gegründet 
und damit einer der ältesten deutschen So-
zialverbände, bietet in seiner Bundeszen-
trale in Bonn, in Regionalgeschäftsstellen 
und den Kreisverbänden vor Ort auch Be-
ratung und Vertretung im Sozialrecht.  

Ein Unfall, eine Krankheit oder eine Di-
agnose können ein Leben von einem Mo-
ment auf den anderen völlig auf den Kopf 
stellen. Nichts ist danach, wie es vorher 
war, alles hat sich geändert. Das wissen die 
juristischen Mitarbeiter des BDH aus jah-
relanger Erfahrung nur zu gut. 

Vieles stürzt dann auf die Betroffenen 
ein. Informationen über die eigentliche Er-
krankung und die Möglichkeiten zur Be-
handlung. Fragen stellen sich: Was soll ich 
tun, um im Umgang mit den Krankenkas-
sen, dem Arbeitgeber und den Behörden 
auf der sicheren Seite zu sein. Wie lange be-
komme ich Krankengeld? Worauf habe ich 
Anspruch? Wird meine Versicherung zah-
len? Wie sieht es mit meiner Wohnung, 
meiner Arbeitsstelle, meiner Rente aus? Bin 
ich jetzt schwerbehindert?  Woher kann 
ich Unterstützung bekommen? 

„Es gibt doch das Internet, da müssen 
sich doch alle Informationen finden las-
sen”, glauben viele Menschen. Gerade hier 

zeigt sich aber schnell die Kehrseite der In-
formationsfülle im Netz. Neben vielen In-
formationen und Tipps, die richtig und 
hilfreich sind, finden sich auch veraltete, 
unvollständige   und schlicht falsche An-
gaben.  Gerade im Bereich des Sozialrechts 
kann das fatale Folgen haben.  

Bestehende Rechte auch zu erhalten, ist 
für Betroffene und Anspruchsberechtigte 
nicht immer einfach, denn Sozialrecht ist 
komplex. Oft sind Menschen, die Hilfe in 
Fragen zu Schwerbehindertenrecht, Kran-
kenversicherung, Rentenversicherung 
oder Pflege brauchen, bereits in einer 
schwierigen Lage. Viele Betroffene, die 
eine lange Krankheitsgeschichte haben 
oder ein traumatisches Erlebnis durchma-
chen mussten, sind mit der Bewältigung 
ihrer persönlichen Situation überfordert: 
Wenn dann emotionale Belastung, Zu-
kunftsängste und Scham zu groß werden, 
ist die Welt der Behörden, Gesetze, Be-
scheide, Anträge und Vorschriften schnell 
ein unüberwindliches Hindernis. 

So wie etwa bei Christine B.. Die Erzie-
herin erhielt über mehrere Monate Kran-
kengeld aufgrund einer akuten psy-
chischen Erkrankung. Schlaflosigkeit, Rü-
ckenschmerzen, Herzrasen und andere 
Symptome setzten ihr so sehr zu, dass sie 
ihren Arbeitsalltag nicht bewältigen 
konnte. Als ihr die Krankenkasse von 
heute auf morgen die weitere Zahlung von 
Krankengeld versagte, wandte sich die 

Sozialrechtliche Beratung im BDH Bundesverband Rehabilitation

Hilfe, wenn man sie braucht
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stark belastete Frau an den BDH. Die Kasse 
verwies auf die Einschätzung des Medizi-
nischen Dienstes der Krankenkassen, der 
keinen Grund für Arbeitsunfähigkeit bei 
Frau B. mehr sah. Und das, obwohl ihr 
Facharzt die Arbeitsunfähigkeit weiterhin 
bescheinigt hatte. Der BDH widersprach 
dieser Entscheidung erfolgreich und die 
Krankenkasse musste weiter Krankengeld 
zahlen.  

„Die sozialrechtlichen Probleme der 
Menschen, die in unsere Sozialberatungen 
kommen, sind vielfältig. So kann es unter 
anderem um Reha- oder Hilfsmittelanträge 
gehen, die abgelehnt wurden, um Pro-
bleme mit dem Schwerbehindertenaus-
weis oder auch um Pflege oder Arbeitslo-
sigkeit“, sagt Christian Boateng, Diplom-
jurist beim BDH.  

Als unabhängiger Sozialverband berät und 
vertritt der BDH bundesweit Menschen in 
allen sozialrechtlichen Fragen. Er ist an 
vielen Standorten in Deutschland und 
neuerdings auch bequem per Videochat 
erreichbar.  „Eine Beratung, bei der die Be-
troffenen einem Menschen gegenübersit-
zen oder ihn zumindest sehen können, ist 
für viele Menschen sehr wichtig“ weiß 
Christian Boateng. „Genauso wichtig ist 
aber eine schnelle und unkomplizierte Be-
arbeitung, wenn die Zeit drängt oder Fris-
ten ablaufen.“ u 
 

BDH Bundesverband Rehabilitation 
Lievelingsweg 125, 53119 Bonn  
Telefon 0228 96984-0 
www.bdh-reha.de 
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Weihnachtsdeko: Warme Farben mit Weiß- und Grautönen im Trend

Blühende Deko 
erhellt dunkle Tage

Jetzt beginnen die Vorbereitungen für 
eine stimmungsvolle Adventszeit. Die 
weihnachtliche Dekoration der eige-

nen vier Wände steht dabei bei vielen Men-
schen hoch im Kurs. Eine beliebte Inspira-
tionsquelle bleibt in diesem Jahr die Natur. 
Im Trend liegt eine Kombination warmer 
Farben wie Braun, Grün und Beige mit 
Weiß- und Grautönen. Für ein nachhaltiges 
und individuelles Arrangement empfiehlt 
es sich, weihnachtliche Accessoires mit le-
benden Blühpflanzen zu kombinieren. 

Bei der weihnachtlichen Dekoration 
trifft die Sehnsucht nach Schönheit auf 
den Wunsch nach Nachhaltigkeit und 
neuen Kreationen. Winterblühende Pflan-
zen spielen dabei idealerweise eine Haupt-
rolle in einem natürlich wirkenden Arran-
gement, das mit Kerzen, Lichterketten, 
Glaskugeln und Dekofiguren weihnachtli-
chen Glanz verbreitet. Dazu passen Natur-
materialien wie Zapfen, Beeren, Nüsse, 
Moos und Rinde. Auch immergrüne 
Zweige dürfen als klassisches Element 
nicht fehlen. Ungebremster Beliebtheit er-
freut sich dabei der traditionelle Advents-
kranz. Hergestellt aus dunkelgrünen Tan-
nenzweigen – oder einer Mischung aus Kie-
fernzweigen, Lebensbaum und Buchs – ist 
er für sich genommen schon ein kleines 
Schmuckstück. 

Wunderbar kombinieren lassen sich Na-
turmaterialien für die Adventsdekoration 
mit echten Blüten. Die Hauptblütezeit von 
Schmetterlingsorchideen erstreckt sich 
von November bis April. Vor allem in 
Weiß passt die pflegeleichte Pflanze zur 
Adventszeit. Auch die Blüten der Zimmer-
Azalee erstrahlen unter anderem in edlem 
Weiß. Die dicht verzweigten Sträucher fürs 
Wohnzimmer überzeugen mit einer ver-
schwenderischen Blütenpracht, die Her-
zen höherschlagen und tristes Winterwet-
ter vergessen lässt. Aber auch festliches Rot 
darf während der Weihnachtszeit nicht 
fehlen: Die pflegeleichte Amaryllis, auch 
Ritterstern genannt, öffnet ihre großen, 
trompetenförmigen Blüten im Dezember 
und bietet bis in den März hinein einen 
imposanten Anblick. Der Weihnachtsstern 
ist ein weiterer Klassiker in Rot.  
 

–––––––––––––––  
Inspiration aus der Gärtnerei 

–––––––––––––––  
 
Die beliebte Topfpflanze ist aber auch in 
verschiedenen anderen Farben erhältlich. 
Besonders auffällig sind marmorierte Sor-
ten, die der zeitlosen Eleganz der Pflanze 
einen neuen Touch verleihen – beispiels-
weise cremefarbige Exemplare mit einem 
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Hauch von Rosa in der Hochblattmitte. 
Reichlich Inspiration bieten Gärtne-

reien in ganz Deutschland in ihren Ad-
vents- und Weihnachtsausstellungen. Dort 
lässt sich die Vorweihnachtszeit in festli-
cher Atmosphäre so richtig genießen, 
zumal häufig auch Leckereien wie Waffeln 
oder Glühwein angeboten werden. Neben 
einer Vielzahl von weihnachtlichen Acces-
soires, mit denen man selbst kreativ wer-
den kann, sind auch fertig gestaltete Werk-
stücke, wie geschmückte Gestecke und 
Kränze, erhältlich. Viele Einzelhandels-
gärtnereien führen auch individuelle Auf-
tragsarbeiten für den adventlichen Heim-
schmuck aus. Dank dieser großen Auswahl 
lässt sich das eigene Zuhause ganz nach ei-
genem Geschmack festlich dekorieren und 
die Adventszeit in weihnachtlichem Am-
biente genießen. u GMH/BVE 

 
Auch wenn winterblühende Pflanzen 
meist aus fernen Ländern stammen, 
können sie dennoch guten Gewissens 
gekauft werden. Voraussetzung ist, dass 
sie umweltschonend in heimischen 
Gewächshäusern herangewachsen 
sind. Moderne Anbaumethoden mit ef-
fizienter Gewächshaustechnik, inte-
griertem Pflanzenschutz und kurzen 
Transportwegen sorgen für eine nach-
haltige Produktion. Beim Kauf sollte 
auf hochwertige Pflanzen aus der Gärt-
nerei in der Nähe geachtet werden. Sie 
sind gesund und robust und bereiten 
lange Freude. 
www.ihre-gaertnerei.de
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Für festliche Stimmung sorgen Gärtnereien in ganz Deutschland in ihren Adventsausstellungen.  
Lebende Blühpflanzen dürfen da in der Weihnachtsdekoration natürlich nicht fehlen.
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Deutschland hat einen neuen 
Super-Vogel: 2024 ist der Kiebitz 
(Vanellus vanellus) Vogel des Jah-

res und löst damit das Braunkehlchen ab. 
Bei der vierten öffentlichen Wahl vom 
NABU und seinem bayerischen Partner, 
dem Landesbund für Vogel- und Natur-
schutz (LBV), haben insgesamt knapp 
120.000 Menschen mitgemacht. 27,8 Pro-
zent der Stimmen entfielen dabei auf den 
Kiebitz, 22,9 Prozent auf den Steinkauz, 
21,5 Prozent auf das Rebhuhn, 19,4 Pro-
zent auf die Rauchschwalbe und 18,5 Pro-
zent auf den Wespenbussard. 

„Das Interesse an der heimischen Vogel-
welt ist ungebrochen. Darüber freuen wir 
uns sehr“, sagt NABU-Bundesgeschäftsfüh-
rer Leif Miller. „Mit dem Kiebitz haben die 
Menschen einen Vogel gewählt, der durch 
die Trockenlegung von Feuchtwiesen und 
eine intensivere Landwirtschaft in vielen 

Gegenden massiv zurückgegangen ist. Der 
neue Jahresvogel wird in der Roten Liste als 
stark gefährdet geführt.“ 

„Kie-wit“: Der Ruf des Kiebitz hat ihm 
seinen Namen eingebracht. Der etwa tau-
bengroße Regenpfeifer hat ein im Licht 
metallisch grün oder violett glänzendes 
Gefieder. Auffallend sind auch die Feder-
holle auf dem Kopf und die breiten gerun-
deten Flügel. Kiebitze konnte man ur-
sprünglich vor allem in Mooren und auf 
Feuchtwiesen finden. Heute haben sich 
Kiebitze an den Menschen und den damit 
einhergehenden Flächenverlust angepasst 
und brüten auch auf Äckern und Wiesen. 
Ihr Nest besteht aus einer Bodenmulde, 
meist legen sie vier Eier. Kiebitze sind Teil-
zieher: Einige überwintern bei milder Wit-
terung in Deutschland und ein anderer 
Teil zieht in die Wintergebiete in Frank-
reich, Spanien, Großbritannien und den 
Niederlanden.  

Beeindruckend sind die Flugmanöver 
zur Balzzeit: Die „Gaukler der Lüfte“ dre-
hen Schleifen über ihrem Revier, stürzen 
sich in akrobatischen Flugmanövern gen 
Boden und singen dabei weit hörbar. Die 
Kiebitz-Männchen versuchen ihre Auser-
wählte außerdem mit sogenanntem 
„Scheinnisten“ von ihren Nestbau-Quali-
täten zu überzeugen: Sie scharren kleine 
Mulden in den Boden und rupfen Gräser. 
Heute machen vor allem die Entwässerung 
und der Verlust von Feuchtwiesen der Art 
schwer zu schaffen. u

Der Kiebitz ist der Vogel des Jahres 2024

Weit hörbare „Gaukler der Lüfte“
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Mein Enkel und ich 

Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 

die schönste Zeit des Jahres steht vor der Tür. Zu-
mindest ich freue mich jedes Jahr ganz besonders 
auf Weihnachten und seitdem ich Oma bin, ist 
diese Freude nochmal größer geworden. Allein der 
Gedanke daran, dass Lotta wieder den glitzernden 
und funkelnden Weihnachtsbaum mit großen 
Augen bewundern, mit einem frechen Grinsen und 
noch vom Teig verklebten Fingern die ersten ge-
meinsam gebackenen Plätzchen frisch aus dem 
Ofen stibitzen und sich über die vielen Lichter über-
all freuen wird, zaubert mir ein Lächeln ins Gesicht. 
Ich freue mich auf die gemeinsame Zeit. Und natür-
lich freue ich mich auch darauf, Lotta dabei zuzu-
sehen, wie sie ihre Geschenke auspackt. Neben ei-
nigen Geschenkideen habe ich in dieser Herbstzeitlose-Ausgabe auch ein paar Tipps 
zusammengetragen, wie das Geschenke-Auspacken entspannt ablaufen kann. 
Viel Freude beim Inspirieren lassen, schenken und gemeinsamen Auspacken. 

Herzlichst, Oma und Lotta 

MODERNES LEBEN
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Weniger ist mehr: 
Gemeinsam schenken 
Mal ehrlich, mit wie viel Spielzeug spielt 
ein Kind denn wirklich. Meist ist es gerade 
nur der eine gelbe Bagger, ein bestimmtes 
Kuscheltier oder die Lieblingspuppe. Ge-
rade an Weihnachten sind die Kleinsten 
ob der Masse an Geschenken schnell über-
fordert. Deshalb gilt für uns der Grund-
satz: Weniger ist mehr. Lieber schenken 
wir gemeinsam mit Lottas Eltern ein gro-
ßes Geschenk, das nachhaltig für Freude 
sorgt. Eine Idee für ein solches Gemein-
schaftsgeschenk ist das Spielsofa „Funzy“. 

Es zeichnet sich vor allem durch seine 
Vielseitigkeit aus. Man kann es zum Lesen, 
Ausruhen, Toben, Höhlen bauen und vie-
lem mehr nutzen. Entspannen wie auf 
einer Hängematte, Balancieren und Grob-
motorik trainieren, Toben, springen, klet-
tern und sicher fallen oder Höhlen bauen 
und der Fantasie freien Lauf lassen: Das 
Spielsofa bietet Tausende von Möglichkei-
ten, seine Fantasie und Kreativität auszu-
leben. Damit wird es zu einem langjähri-
gen und verlässlichen Spielkameraden. 
Das Beste: alle Bestandteile, vom Schaum-
stoff, über die Reißverschlüsse bis hin zu 
den Bezügen sind OEKO-TEX® Standard 
100 zertifiziert. u 
www.myfunzy.de
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Gemeinsame Zeit schenken 
Was gibt es Schöneres, als gemeinsam Zeit 
mit seinen Enkeln zu verbringen? Gemein-
same Erlebnisse schaffen unvergessliche 
Erinnerungen und bleiben ein Leben lang 
im Gedächtnis. Wie wäre es zum Beispiel 
mit einem Besuch im Weihnachtszirkus, 
im Kino oder Kindertheater? Worüber sich 
Lotta ebenfalls sehr gefreut hat: Ihr neuer 
Schlitten war verbunden mit einem ge-
meinsamen Ausflug zum Schlittenfahren. 
Oder wie wäre es mit einem neuen Buch, 
inklusive Gutschein für eine gemeinsame 
Lesestunde, versteht sich.  

Besonders schön sind personalisierte 
Bücher, in denen die Kinder selbst zum 
Protagonisten in der Geschichte werden. 
Solche einzigartigen Kinderbücher, die Kin-
dern und deren Familien und Freunden 
schöne Momente und unvergessliche Erin-
nerungen schenken, findet man beispiels-
weise bei Librio. Hier gibt es personalisier-
bare Wimmelbücher, wunderbare Ge-
schichten über die Kraft der Musik und 
Fantasie, bei denen das eigene (Enkel-)Kind 
in seinem eigenen Orchester spielt und 
sogar personalisierbare Adventskalender. u 

www.librio.com

So gelingt die Bescherung: 
Tipps für entspanntes 
Geschenke-Auspacken 
Muss die Bescherung unbedingt erst nach 
dem Weihnachtsessen stattfinden? Nein. 
Viel besser ist es doch, die Geschenke mög-
lichst frühzeitig auszupacken und erst da-
nach in Ruhe und ohne die ständige Frage, 
wann denn endlich Bescherung ist, ge-
meinsam zu essen. Ein weiterer Tipp: Statt 
die Geschenke von Mama und Papa, von 
den Geschwistern und Großeltern, von 
Tanten und Onkels an Heiligabend unter 
dem Baum zu platzieren, lieber viele kleine 
Bescherungen planen. Statt sich nach dem 
Motto „Auf die Geschenke, fertig, los“ auf 
die Päckchen zu stürzen und wahllos eines 
nach dem anderen aufzureißen, erstmal 
den Würfel auspacken. Dann wird reihum 
gewürfelt, wer als nächstes ein Geschenk 
auspacken darf. Weitergewürfelt wird erst, 
wenn das Geschenk ausgepackt und be-
wundert wurde. Alternative zum Würfeln: 
Flaschendrehen. Auspacken darf derjenige, 
auf den die Flasche zeigt. u
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Unser ganzes Leben ver-
suchen wir für unsere 
Lieben zu sorgen und 

ein Vorbild für die nächste Ge-
neration zu sein. Aus Dankbar-
keit für ein gesundes Leben be-
schloss Anna Schulz*, die 
Deutsche José Carreras Leukä-
mie-Stiftung (DJCLS) im Testa-
ment zu berücksichtigen. 
Damit stellt sie ihr Erbe lang-
fristig für einen sinnvollen Zweck zur Ver-
fügung. Anna Schulz kennt die Arbeit der 
Stiftung seit vielen Jahren. Sie war dankbar 
für die kompetente Unterstützung durch 
das Stiftungsteam, um ihren letzten Willen 
nach ihren Wünschen festzulegen: „Es ist 
ein schönes Gefühl zu wissen, dass ich ein 
wenig dazu beitragen kann, dass eines 
Tages niemand mehr an dieser schreckli-
chen Krankheit sterben muss, weil sich die 
Deutsche José Carreras Leukämie-Stiftung 
dafür einsetzt, dass Leukämie heilbar wird.“  
 
Die drei am häufigsten gestellten Fragen, 
wenn es um das Vererben geht: 
 
Gibt es Vordrucke zum Verfassen eines 
Testaments?  
Es gibt keine Vordrucke, da ein Testament 
eine sehr persönliche Angelegenheit ist.  
 
Wann ist ein Testament gültig?  
Ein Testament ist gesetzlich gültig, wenn 
es vollständig mit der Hand geschrieben, 

eigenhändig mit Ort, Datum 
und Unterschrift versehen ist 
oder notariell beurkundet 
wurde. Änderungen und Wi-
derrufe sind jederzeit möglich.  
 
Was ist der Unterschied zwi-
schen Vererben und Verma-
chen?  
Erben übernehmen das ge-
samte Vermögen, Besitz oder 

Mieteinnahmen sowie Verbindlichkeiten, 
wie zum Beispiel Schulden. Zudem sind sie 
verantwortlich, sich um den Nachlass und 
die Beerdigung zu kümmern. Sollten sie 
neben dem Erben einzelne Gegenstände 
oder Beträge, wie zum Beispiel Schmuck, 
Immobilien oder ein Auto, bestimmten Per-
sonen beziehungsweise einer gemeinnützi-
gen Organisation für einen guten Zweck 
hinterlassen wollen, spricht man von einem 
Vermächtnis. Auch gemeinnützige Organi-
sationen, wie die Deutsche José Carreras 
Leukämie-Stiftung, können sowohl Erbe als 
auch Vermächtnisnehmer sein.  
 

Bei Fragen rund um das Thema Verer-
ben steht Dr. Ulrike Serini-Knoll, Ge-
schäftsführerin und Justiziarin der Stif-
tung, als Ansprechpartnerin zur Verfü-
gung. Deutsche José Carreras Leukämie-
Stiftung, Elisabethstraße 23, 80796 
München, Telefon 089 2729040, nach-
lass@carreras-stiftung.de u 

www.carreras-stiftung.de 

Den letzten Willen regeln: Die wichtigsten Informationen 

Was möchten Sie weitergeben?
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Weihnachten ist für viele das Fest 
der Familie. Ist ein Angehöriger 
an Alzheimer erkrankt, kann 

das die Familie an den Feiertagen vor be-
sondere Herausforderungen stellen. Einer-
seits wünscht man sich ein Weihnachten 
„wie immer“. Andererseits ist da ein kran-
ker Mensch mit seinen ganz eigenen Be-
dürfnissen. Die gemeinnützige Alzheimer 
Forschung Initiative e.V. (AFI) bietet Tipps 
und Anregungen für die Feiertage. 

Die stimmungsvolle Advents- und 
Weihnachtszeit bietet viele Gelegenheiten, 
schöne gemeinsame Stunden zu verbrin-
gen. Menschen mit Alzheimer erinnern 
sich zwar immer weniger an aktuelle Erleb-
nisse und Begegnungen, aber alte Erinne-
rungen sind oft noch lange lebendig. Des-
halb kommt gut an, was alte, positive Er-
innerungen aufleben lässt, zum Beispiel 
Lieder singen, Musik hören, ein Fotoal-
bum anschauen oder gemeinsam von frü-
her zu erzählen. 

Schöne Momente bieten sich oft auch in 
der Vorweihnachtszeit, zum Beispiel beim 
gemeinsamen Plätzchen backen oder de-
korieren. Das Gefühl, etwas Sinnvolles bei-
tragen zu können, tut vielen Menschen 
mit Alzheimer gut, sie fühlen sich geliebt 
und wertgeschätzt. 

Pflegende Angehörige sind die Exper-
ten, wenn es um den Patienten geht. Was 
an Weihnachten geht oder nicht, hängt 
von verschiedensten Faktoren ab, zum Bei-
spiel wie fit jemand noch ist oder wie gut 
er oder sie mit veränderten Routinen klar-
kommt. Hilfreich ist daher immer, im Vor-
feld den groben Rahmen zu überlegen: Wo 
möchte man feiern und wie lange? Wie 
wird der ungefähre Ablauf und was muss 
vorbereitet werden?  

Wichtig ist bei allen Planungen, die Be-
dürfnisse des Erkrankten im Blick zu behal-
ten und niemanden zu überfordern. Wenn 
ein großes Abendessen an Heiligabend zu 
viel ist, sollte man nachmittags lieber ein 

Weihnachten feiern mit Alzheimer-Patienten

Erinnerungen schenken

Dieser Freizeitführer beinhaltet zahlreiche persönliche Tipps und Magic Moments. Die beiden
Autoren liefern Tipps für die aktive Freizeitgestaltung mit einer Vielzahl von Wander- und Rad-
touren und schönen Ideen zur kostengünstigen Freizeitgestaltung für die ganze Familie. Vor-
gestellt werden auch die Lieblingsplätze von Prominenten im Landkreis sowie zahlreiche Kultur-
und Genusshighlights im Nürnberger Land.

Johannes Wilkes u. Michael Kniess, Nürnberger Land, ars vivendi verlag, Cadolzburg, 2020, 269 Seiten, 16,00 Euro

Der erste umfassende Freizeitführer
zum Nürnberger Land Der Geschenktipp

für den Sommer!



Kaffeetrinken in kleiner Runde planen und 
Dinge vermeiden, die den Patienten irritie-
ren oder verunsichern können. Das kön-
nen unbekannte Gesichter und Stimmen 
sein, ein zu üppiges Essen oder auch zu viel 
blinkende Deko. Man sollte gegebenenfalls 
einen Rückzugsort schaffen, wenn es zu 
viel wird. Auch ein Spaziergang kann eine 
willkommene Auszeit sein. 

An den Feiertagen selbst sollte man am 
besten auf Vertrautes setzen, wie eine Feier 
zuhause oder in einem gut bekannten Res-
taurant. Lebt der Angehörige in einem Al-
tenheim, rät die AFI am besten dort ein 
paar schöne Stunden zu verbringen und auf 
Fahrten ins „alte Zuhause“ zu verzichten, 
selbst wenn sie nur kurz sind. Der Grund: 
Menschen mit Demenz können bei solchen 
Ausflügen schlichtweg vergessen, dass sie in 

einem Heim wohnen. Entsprechend verste-
hen sie nicht, wenn man sie aus dem ver-
trauten Zuhause plötzlich „zurückbrin-
gen“ möchte. Neben der gewohnten Um-
gebung ebenfalls wichtig für Alzheimer-
Patienten: Routinen. Wiederkehrende Ab-
läufe geben Orientierung und Halt im Ta-
gesablauf. Daher sollte man auch an den 
Feiertagen dafür sorgen, dass gewohnte 
Routinen erhalten bleiben. So kann man 
seinem Angehörigen helfen, sich sicher zu 
fühlen.  

Ansonsten gilt, Weihnachten ent-
spannt anzugehen und das Beste aus der 
Situation zu machen. Wichtig ist, die 
guten Momente bewusst zu genießen, in 
denen der Angehörige präsent ist und man 
gemeinsam eine schöne Zeit hat. u 
www.alzheimer-forschung.de/alzheimer 
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Familienangehörige, Freunde oder 
Nachbarn, die einen Pflegebedürfti-
gen (ab Pflegegrad 2) mindestens 

zehn Stunden wöchentlich, nicht erwerbs-
mäßig und in häuslicher Umgebung pfle-
gen, sind beitragsfrei gesetzlich unfallver-
sichert. In Bayern ist dafür die Kommunale 
Unfallversicherung Bayern (KUVB) zustän-
dig. Der Versicherungsschutz gilt für Un-

fälle, die mit der Pflegetätigkeit zusammen-
hängen, bei Wegeunfällen auf dem Weg 
zum oder vom Ort der Pflegetätigkeit und 
bei Berufskrankheiten, wenn Pflegende 
durch gesundheitsschädigende Einwirkun-
gen währender der Pflege erkranken.  

Pflegende sind bei einem Unfall oder 
einer Berufskrankheit umfassend abgesi-
chert: Die KUVB übernimmt die Kosten für 

Kommunale Unfallversicherung Bayern sichert Pflegetätigkeit ab

Gesetzlicher Unfallversicherungs-
schutz bei häuslicher Pflege
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die bestmögliche medizinische Versorgung, 
für Rehabilitationsmaßnahmen und sie 
zahlt bei schweren Unfällen auch Geldleis-
tungen wie zum Beispiel Verletztengeld oder 
Unfallrente. Für diesen Versicherungsschutz 
müssen weder pflegende Personen noch 
Pflegebedürftige Beiträge bezahlen. Die Kos-
ten für die gesetzliche Unfallversicherung 
tragen die Gemeinden. Eine Anmeldung 
ist in diesen Fällen nicht erforderlich. 

Wenn während der Pflegetätigkeit etwas 
passieren sollte, muss der Unfall innerhalb 
von drei Tagen mit einer Unfallanzeige an 
die KUVB gemeldet werden. Der Arzt muss 
darüber informiert werden, dass der Unfall 
bei der Pflege eingetreten ist.  

Wie sieht es bei angestellten Pflegekräf-
ten aus? Pflegekräfte, die im Rahmen eines 

Arbeitsvertrages angestellt sind, müssen 
vom Haushaltsvorstand entweder bei der 
Minijob-Zentrale über das Haushalts-
scheckverfahren angemeldet werden oder 
bei der KUVB, wenn die Pflegekraft mehr 
verdient als bei einer geringfügigen Be-
schäftigung. Der Jahresbeitrag für den ge-
setzlichen Unfallversicherungsschutz bei 
der KUVB kostet nur 80 Euro beziehungs-
weise ermäßigt 40 Euro, wenn die ange-
stellte Pflegekraft nicht mehr als zehn 
Stunden pro Woche tätig ist oder die Tä-
tigkeit zusammenhängend nicht länger als 
sechs Monate gedauert hat. 

Weitere Infos gibt es bei der KUVB 
unter Telefon: 089 36093-432 oder per  
E-Mail: servicecenter@kuvb.de. u 
www.kuvb.de/Service/Unfallanzeigen  



Für Vegetarier und Veganer sind Pilze 
ein Muss. Sie sind die einzige nicht tie-
rische Quelle für Vitamin D, das der 

Körper so dringend braucht für die Gesund-
heit von Knochen, Nerven und für die Stär-
kung der Abwehrkräfte. Aber auch für Men-
schen, die Fleisch essen, ist eine pilzreiche 
Ernährung sinnvoll. Eigentlich würde unser 
Körper unter Einfluss des Sonnenlichts  
selbst ausreichend Vitamin D herstellen. 
Aber unsere heutige Lebensweise, bei der 
wir unsere Zeit insbesondere in den Win-
termonaten überwiegend in geschlossenen 
Räumen verbringen, verhindert das. 

Laut Robert-Koch-Institut entwickeln 50 
Prozent der Bevölkerung in den Monaten 
Februar und März einen schweren Vitamin 
D-Mangel. Bei 25 Prozent der Bevölkerung 
weitet sich der Mangel auf die Monate No-
vember bis April aus. 20 µg des Vitamins 
empfiehlt die Deutsche Gesellschaft für Er-

nährung täglich. 10 Prozent davon liefern 
100 Gramm der gewohnten Champignons. 
Noch besser sind mit Vitamin D angerei-
cherte Champignons, die 9,6 µg, also die 
Hälfte des Tagesbedarfs, enthalten. 

Übergewicht ist für viele Menschen ein 
Problem. Zwei Drittel aller Männer und 
etwa die Hälfte der Frauen in Deutschland 
sind übergewichtig bis adipös. Ihnen dro-
hen in besonderem Maße Herz-Kreislauf-
erkrankungen, Diabetes, Tumorerkrankun-
gen, Gelenkschäden. Viele versuchen – oft 
verzweifelt – von ihrem Übergewicht he-
runterzukommen. Umstellung der Ernäh-
rung ist dabei ein ganz wesentliches Ele-
ment. Damit das nicht mit Hungern und 
Verzicht einhergehen muss, sind Pilze ein 
ganz wichtiger Nahrungsbestandteil. Sie 
besitzen nur 0,2 g Fett pro 100 Gramm 
und liefern gerade mal 64 kJ Energie. 100 
Gramm Rinderfilet enthalten 636 kJ, also 

das Zehnfache, Schweinefleisch 
sogar 841 kJ. Und wer sich die Mar-
tins- oder Weihnachtsgans schme-
cken lässt, kommt sogar auf 1170 kJ 
pro 100 Gramm Fleisch.  
Viele, die abnehmen möchten und 
auf derart energiereiches Fleisch ver-
zichten, klagen nach einer Salat- oder 
Gemüse-Mahlzeit über Hungeratta-
cken. Sie führen zu unkontrolliertem 
Essen zwischendurch. Wer seine 
Mahlzeit mit Pilzen anreichert, ver-

Fleischesser, Vegetarier, Veganer: Pilze tun allen gut

Nichts wie ran an Champignon, 
Austernpilz und Co

MODERNES LEBEN
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hindert das. Denn trotz ihres geringen Ener-
giegehalts halten Pilze wunderbar lange 
satt. Pilze mit ihren nur langsam verdauba-
ren Zellstrukturen beschäftigen Magen und 
Darm lange. Genauso lange signalisieren sie 
dem Körper: „Ich bin noch satt“. Hungerat-
tacken bleiben aus. Außerdem erinnern sie 
mit ihrer Struktur an Fleisch, was viele Men-
schen angenehm finden. 

Von den heilsamen Inhaltsstoffen der 
Pilze profitieren alle gleichermaßen – egal 
ob Fleischesser, Veganer oder Vegetarier. 
Pilze mit ihren Polysacchariden, also den 
sehr komplexen Mehrfachzuckern, und 
ihren Beta-Glukanen wirken stark gegen 
Entzündungen und Infektionen. Sie hem-
men die Vermehrung von Viren und Bak-
terien. Sie besitzen zellschützende Antio-

xidantien und beugen nachweislich der 
Entwicklung von Tumoren vor. Sie helfen 
das Cholesterin zu senken und verbessern 
das Verhältnis vom schlechten HDL-Cho-
lesterin zum guten LDL-Cholesterin. So 
verringert sich die Gefahr, dass Plaques 
sich in den Blutgefäßen ablagern und sie 
verstopfen. Sie senken den Blutdruck und 
wirken stark gegen Diabetes und Gicht.  

Vor allem aber sind Pilze einfach köst-
lich – egal ob gebraten, geschmort, gegrillt 
oder gedünstet. Also nichts wie ran an 
Champignon, Austernpilz, Kräuterseitling 
und Shiitake. Der Körper dankt es immer. 
Viele weitere interessante Informationen 
und Rezepte zu Speisepilzen finden sich 
auf der Webseite www.gesunde-pilze.de. u 
GMH/BDC 
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Literatur beim Spazierengehen per App entdecken

Literatur für unterwegs

Mit der Nürnberger Künstlerin und 
Naturforscherin Maria Sybilla Me-
rian am Pegnitzufer entlang, mit 

dem Dichter Friedrich Rückert durch Erlan-
gen oder anhand der Lebensstationen des 
Autors Jakob Wassermann Fürth ausfindig 
machen: Mit der App „LiteraTouren“ sind 
Stadtspaziergänge der besonderen Art mög-
lich. Sie bietet ungewöhnliche Rundgänge 
durch die Metropolregion und lädt ein, die 
regionale Literaturgeschichte beim Spazie-
rengehen per Smartphone zu entdecken. 

Hiermit kann man sich auf die Spuren von 
Autoren begeben, Literatur an ihren Origi-
nalschauplätzen wiederfinden und an his-
torischen Orten der Metropolregion in die 
Geschichte eintauchen. Die App der Stadt-
bibliothek im Bildungscampus Nürnberg 
steht kostenfrei im App Store und im Goo-
gle Play Store zur Verfügung. Es stehen be-
reits erste Touren durch Nürnberg, Fürth 
und Erlangen zur Auswahl, die es möglich 
machen, die Städte einmal aus einem ande-
ren Blickwinkel kennenzulernen. u 
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In Buckenhof bei Erlangen hat zum 1. 
Juni die Wohngemeinschaft „Schwaba-
chauen“ eröffnet. Diese ambulant be-

treute Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Demenz ist eine selbstbestimmte 
Wohnform. Insgesamt finden hier 12 Per-
sonen Platz, jeder von ihnen hat ein eige-
nes Zimmer. Angehörige mit einer Voll-
macht oder einer rechtlichen Betreuung 
unterstützen die Bewohner und treffen 
alle Entscheidungen, die das Zusammen-
leben betreffen, mit. Der Vermieter ist die 
Joseph-Stiftung. Der Pflegedienst der AWO 
Erlangen-Höchstadt wurde von der Ge-
meinschaft beauftragt, in der Wohnge-
meinschaft rund um die Uhr tätig zu sein. 
Informationen zur Wohngemeinschaft 
„Schwabachauen“ erteilt Rosi Schmitt, 
Telefon: 09195 9986284, E-Mail: 
rosi.schmitt@awo-erlangen.de. u

Ein neues Zuhause für 
Menschen mit Demenz

Wohngemeinschaft 
„Schwabachauen“

MODERNES LEBEN
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Christliche Krankenhäuser Martha-Maria und St. Theresien 
schließen sich zusammen

Für die Zukunft der Gesundheits- 
versorgung in Nürnberg

Die Krankenhäuser Martha-Maria 
und St. Theresien werden sich zu-
sammenschließen. Das haben die 

Aufsichtsgremien beider Träger nach inten-
siver Prüfung beschlossen. „Wir freuen uns, 
dass die Aufsichtsgremien beider Träger mit 
großer Überzeugung einem Zusammen-
schluss zugestimmt haben“, sagt Hans-Mar-
tin Niethammer, der Vorstandsvorsitzende 
des Diakoniewerks Martha-Maria. „Damit 
ist der Weg frei für eine gemeinsame Zu-
kunft des Krankenhauses Martha-Maria 
Nürnberg und des St. Theresien-Kranken-
hauses Nürnberg.“ 

Rainer Beyer, Hauptgeschäftsführer der 
Trägergesellschaft für die Einrichtungen 
der Schwestern vom Göttlichen Erlöser 

(TGE), unterstreicht: „Wir nehmen unsere 
Zukunft selbst in die Hand. Gerade in Zei-
ten großer Herausforderungen und der an-
stehenden Krankenhausreform wollen wir 
agieren, statt nur zu reagieren. Unser En-
gagement für die Menschen in Nürnberg 
langfristig zu sichern, das sehen wir als un-
sere große Verantwortung gegenüber Mit-
arbeitenden sowie Patienten.“ Gemeinsam 
sei man nun deutlich besser für die Zu-
kunft gerüstet und sichere obendrein die 
bestmögliche Gesundheitsversorgung für 
den Raum Nürnberg. Durch den Zusam-
menschluss entsteht das größte christliche 
Krankenhaus in der Region. 
 

–––––––––––––––  
Ein gemeinsamens Medizin- und  

Standortkonzept für die Zukunft 
–––––––––––––––  

 
Auch Harald Niebler, Geschäftsführer des 
Krankenhauses Martha-Maria Nürnberg, 
blickt optimistisch nach vorn: „Wir wer-
den unsere bewährten Stärken vereinen, 
um ein zukunftsweisendes Krankenhaus 
zu gestalten.“ Dabei soll mit einer Bünde-
lung von Strukturen und Kompetenzen 
das medizinische Angebot optimiert wer-
den: Michael Hitzschke, Geschäftsführer 
des St. Theresien-Krankenhauses, betont: 
„Gemeinsam sind wir stärker, können un-

Harald Niebler, Rainer Beyer,  Hans-Martin Nietham-
mer, Michael Hitzschke (v. li.). 
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sere Leistungsbereiche weiter ausbauen 
und uns in mehreren Bereichen gezielt 
spezialisieren. Von einer bedürfnisorien-
tierten Verknüpfung ambulanter und sta-
tionärer Angebote profitieren neben den 
Patienten auch unsere Mitarbeitenden, 
denen wir einen noch attraktiveren Ar-
beitsplatz bieten können.“ 

Mit dem Zusammenschluss eines evan-
gelisch-methodistischen und eines katho-
lischen Krankenhauses soll ein ökumeni-
sches Modell entstehen, das sich von an-
deren Kliniken deutlich abhebt. Im Mittel-
punkt stehen soll die Fürsorge für den 
Menschen. Man sei davon überzeugt, den 
Versorgungsauftrag im Geiste christlicher 
Nächstenliebe gemeinsam besser erfüllen 
zu können als allein. Konkrete Verände-

rungen für Patienten gibt es zunächst 
nicht. Beide Krankenhäuser stehen wie ge-
wohnt zur Verfügung und bieten auch in 
den kommenden Phasen eine qualitativ 
hochwertige Gesundheitsversorgung. 

Im gemeinsamen Krankenhaus kön-
nen dann rund 1.700 Mitarbeitende jähr-
lich mehr als 26.000 stationäre sowie 
27.000 ambulante Patienten an zwei 
Standorten versorgen. Zum Gesamtange-
bot gehören zudem mehrere Medizini-
sche Versorgungszentren (MVZs), die zum 
Teil direkt an den Krankenhäusern, zum 
Teil in der Region angesiedelt sind, eine 
Berufsfachschule für Pflege und eine Be-
rufsfachschule für Krankenpflegehilfe. 
Der rechtliche Zusammenschluss ist für 
2024 geplant. u

GESUNDHEIT UND SPORT
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Teil 3 unseres Herbstzeitlose-Reisetipps führt an der US-Ostküste 
von Washington DC nach New York City 

 
von Silke Bobbert und Stephan Bühring 

New York, New York

Die letzte Etappe auf unserer Reise 
an der US-Ostküste führt uns von 
Washington DC nach New York 

City. Vier Stunden dauert die Fahrt im mo-
dernen Flixbus und schon stehen wir mit-
ten auf dem weltberühmten Broadway. 
Mit der U-Bahn geht es weiter auf die an-
dere Seite des Hudson Rivers nach New Jer-
sey. Die U-Bahnstation liegt praktischer-
weise genau vor unserem Hotel „Hyatt 
House Jersey City“, von dem aus man den 
mit Abstand besten Blick auf die beeindru-
ckende Skyline von Manhattan hat. 

New York City übt auf zahlreiche Men-
schen einen unglaublichen Reiz aus. Wir 
gehören auch dazu und freuen uns darauf, 
diese Stadt, die für ihre zahlreichen Wahr-
zeichen bekannt ist, nun kennenzulernen. 
Vier Tage haben wir dafür eingeplant. Ich 

kann jetzt schon verraten: Das ist zu 
wenig, um alles zu entdecken, was diese 
Stadt zu bieten hat. 

Die U-Bahn-Route von Jersey City nach 
Manhattan namens „Path“ führt einen bis 
zum neuen World Trade Center im Finan-
cial District. Herzstück des neuen U-Bahn-
hofs ist das „Oculus“. Es beherbergt unter 
einer spektakulären Dachkonstruktion 
zahlreiche Boutiquen, Cafés und Einzel-
handelsgeschäfte und gilt als teuerster 
Bahnhofsneubau der Welt. Nach Verlassen 
des „Oculus“ steht man auf dem Vorplatz 
des alten World Trade Center-Komplexes, 
dessen Zwillingstürme nach dem Terroran-
schlag am 11. September 2001 eingestürzt 
sind. Exakt an der Stelle, an der die Türme 
standen, wurden zwei „Reflecting Pools“ 
errichtet, deren Grundflächen mit der der 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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Die Halle unter der Dachkonstruktion des „Oculus“ 
ist groß wie eine gigantische Kathedrale.

Auf der Brüstung der „Reflecting Pools“ an Ground 
Zero erinnern die Namen der Opfer an den Anschlag.
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Türme identisch sind. In die umlaufende 
Brüstung wurden die Namen aller Opfer 
des Terroranschlags eingraviert. In der an-
geschlossenen Gedenkstätte „9/11 Memo-
rial Museum“ sind eine Vielzahl an Bil-
dern, Artefakten sowie Videomaterial aus-
gestellt. Man sieht originale Stahlträger 
aus dem eingestürzten World Trade Center 
ebenso wie ein bei dem Einsturz zerstörtes 
Feuerwehr-Fahrzeug. Nach der bedrücken-
den Besichtigung des Museums knurrt uns 
der Magen und der Reiseführer empfiehlt 
uns mit dem „Eataly“ einen italienischen 
Food Market mit vier Themenrestaurants 
in der Nähe. 

Zu Fuß geht es danach an der „Wall 
Street“ vorbei mit der „New York Stock Ex-
change“, der größten Wertpapierbörse der 
Welt, und dem berühmten „Charging 
Bull“, einer goldenen Bronzestatue eines 
Stiers. Unser Ziel ist der „Battery Park“, 
von wo aus die „Staaten Island Ferry“ ab-
legt. Diese pendelt zwischen der Südspitze 
Manhattans und Staaten Island. Eigentlich 
als kostenlose Fähre für Berufspendler ge-
dacht, hat man von dieser einen herrli-
chen Ausblick auf Manhattan und auf die 
Freiheitsstatue.  

Der nächste Tag führt uns nach Brook-

lyn. Im Brooklyn Bridge Park, der am Ufer 
des East Rivers gelegen ist, befindet man 
sich zwischen den beiden bekanntesten 
Brücken der Stadt, der steinernen Brooklyn 
Bridge und der aus Stahl gefertigten Man-
hattan Bridge. Bei gutem Wetter lässt es 
sich hier herrlich entspannen. Dabei ge-
nießt man einen unvergleichlichen Aus-
blick auf Manhattan. Als kulinarischer 
Tipp wurde uns hier der „Time Out Mar-
ket“ genannt, ein gigantischer Food Mar-
ket, der sich in einer alten, von Backstein-
wänden umgebenen, Fabrikhalle befindet. 
Hier hat man die Qual der Wahl: Isst man 
italienisch oder mexikanisch oder chine-
sisch oder doch lieber amerikanisch? 

Frisch gestärkt geht es weiter zur Wa-
shington Street und dem bekanntesten Fo-
tomotiv im Stadtteil „Dumbo“: Zwischen 
den Häuserschluchten ragt ein Brückenpy-
lon der Manhattan Bridge weit in den 
Himmel. 

Von hier aus treten wir den Rückweg 
nach Manhattan an, diesmal nicht mit der 
U-Bahn, sondern zu Fuß über die Brooklyn 
Bridge, New Yorks ältester und bekanntes-
ter Brücke. Dabei hat man die Skyline von 
Manhattan in wechselnden Perspektiven 
immer gut im Blick. Der etwa zwei Kilome-
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Die New Yorker Skyline bei Nacht bietet ein Bild, das 
man nie wieder vergisst.
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Im „9/11 Memorial Museum“ wird ein von Trüm-
mern zerstörtes Feuerwehrfahrzeug ausgestellt. 
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ter lange Fußweg befindet sich über den 
sechs Fahrstreifen der Brücke.  

Zurück in Manhattan führt uns unser 
Weg durch „Chinatown“ und „Little Italy“ 
ins Künstlerviertel Soho. Neben den kul-
turellen Highlights, wie dem „Museum of 
Ice Cream“, dem „New York City Fire Mu-
seum“ und zahlreichen Galerien ist das 
charmante Stadtviertel ein Shopping-Para-
dies. In kleinen Läden findet man Mit-
bringsel und Secondhand-Mode, rund um 
den Broadway dagegen warten Boutiquen 
der bekannten Modemarken auf Kunden.

Unser Highlight des Abends ist der Be-
such des weltberühmten „Empire State 
Buildings“. Während wir den Blick von der 

Aussichtsplattform in der 86. Etage in 320 
Metern Höhe über das Lichtermeer der 
Stadt genießen, lauschen wir den Klängen 
eines Pianospielers, der immer samstags 
auftritt, während die Sonne untergeht. 

Der nächste Tag beginnt sportlich: Mit 
geliehenen Drahteseln möchten wir den 
„Central Park“ umrunden und erkunden. 
Dieser erstreckt sich auf einer Länge von 
vier Kilometern und knapp einem Kilome-
ter Breite und gilt als New Yorks „Grüne 
Lunge“. Wir starten die Tour am südlichen 
Rand und besuchen auf unserer Tour die 
John Lennon-Gedenkstätte „Strawberry 
Fields“. Danach laufen wir auf der be-
rühmten „5th Ave“ in Richtung „Mid-

Mit der „Staaten Island Ferry“ fährt man dicht an 
der Freiheitsstatue vorbei.

Beim abendlichen Blick vom „Empire Staate Building“ 
genießt man eine Aussicht über ganz New York City.
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town“. Hier reihen sich die Attraktionen 
fast aneinander: Wir kommen am „Rocke-
feller Center“ vorbei, vor dem in der Weih-
nachtszeit immer New Yorks größter Weih-
nachtsbaum aufgestellt ist. Zwischen den-
zahlreichen teuren Boutiquen ragt mit der  
„St. Patrick’s Cathedral“ die größte im neu-
gotischen Stil erbaute Kathedrale in den 
Vereinigten Staaten empor. 

An unserem letzten Tag besuchen wir 
den „High Line Park“, der auf einer verlas-
senen Hochbahntrasse errichtet wurde 
und sich zwischen den Wolkenkratzern 
entlang schlängelt. Danach geht es für uns 
hinauf auf New Yorks spektakulärste of-
fene Aussichtsplattform „The Edge“. Diese 
ragt wie ein Balkon fast 30 Meter aus dem 
Wolkenkratzer „30 Hudson Yards“ hinaus. 
Ein Teil davon ist aus Panzerglas und eröff-
net den Blick 330 Meter nach unten. 

Den letzten Abend verbringen wir im 
„Connolly's Times Square“, einem urigen 
irischen Pub mit Burgern und Bier.u 

 
New York City erreicht man mit dem 
Flugzeug ab Frankfurt und München 
nonstop. 

Die „42nd Street“ und der „Times Square“ sind eines 
der beliebtesten Ausgehviertel in Midtown.

Fo
to

: S
ea

n
 P

av
on

e

In unseren Reisebüros tut sich was 
 

Unser bekanntes TUI ReiseCenter in der Erlanger 
Fußgängerzone erstrahlt nun nach der Umfirmie-
rung und Renovierung als TUI TravelStar VR Bank 
ReiseCenter in neuem Glanz. 
 

VR Bank ReiseCenter Erlangen 
Nürnberger Straße 22a, 91052 Erlangen 
Telefon 0911 2370-1600 
E-Mail  erlangen@vr-bank-reisecenter.de 
 

Zusätzlich haben wir nun in der Nürnberger 
Hauptstelle am Tullnaupark, gegenüber des 
Wöhrder Sees, ein weiteres TUI TravelStar VR 
Bank ReiseCenter im 1. Stock eröffnet. 
 

VR Bank ReiseCenter Nürnberg 
Am Tullnaupark 2, 90402 Nürnberg 
Telefon 0911 2370-1605 
E-Mail  nuernberg@vr-bank-reisecenter.de 
 

Egal ob eine unserer eigenen beliebten Gruppen-
reisen, Kreuzfahrt, Geschäfts- und Städtereisen, 
Wellness oder Strandurlaub – finden Sie gemein-
sam mit unseren Reiseexperten in Erlangen und 
Nürnberg, aus einer großen Auswahl aller namhaf-
ten Veranstaltern, Ihren nächsten Traumurlaub. 
Besuchen Sie uns gerne in unseren ReiseCentern 
oder rufen Sie uns an. Wir freuen uns auf Sie. 
 

www.vr-bank-reisecenter.de



RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Der so genannte Enkeltrick ist eine 
besonders hinterhältige Form des 
Betrugs, der für Opfer oft existen-

zielle Folgen haben kann. Sie können da-
durch hohe Geldbeträge verlieren oder 
sogar um ihre Lebensersparnisse gebracht 
werden. 
  Mit den Worten „Rate mal, wer hier 
spricht“ oder ähnlichen Formulierungen 
rufen Betrüger bei meist älteren und allein-
lebenden Personen an, geben sich als Ver-
wandte, Enkel oder auch gute Bekannte 
aus und bitten kurzfristig um Bargeld. Als 
Grund wird ein finanzieller Engpass oder 
eine Notlage vorgetäuscht, beispielsweise 
ein Unfall, ein Auto- oder Computerkauf. 
Die Lage wird immer äußerst dringlich 
dargestellt. Oft werden die Betroffenen 
durch wiederholte Anrufe unter Druck ge-

setzt. Sobald 
das Opfer 
zahlen will, 
wird ein Bote 
angekündigt, 
der das Geld 
abholt.  
  Hat der Be-
troffene die 
g e f o r d e r t e 
Summe nicht 
parat, wird er gebeten, unverzüglich zur 
Bank zu gehen und dort den Betrag abzu-
heben. Nicht selten ruft der Täter sogar ein 
Taxi, wenn das Opfer den Weg nicht mehr 
zu Fuß bewältigen kann. Auf diese Weise 
haben Enkeltrick-Betrüger in der Vergan-
genheit bereits Beträge im fünfstelligen 
Eurobereich erbeutet. 

Vorsicht vor falschen Enkeln 

Der aktuelle Sicherheitstipp von Polizeihauptkommissar Björn Förster, 
Dienststellenleiter der Polizeiinspektion Hersbruck



Tipps Ihrer Polizei 
gegen den Enkeltrick: 
 
• Seien Sie misstrauisch, wenn sich Anru-

fer am Telefon nicht selbst mit Namen 
melden. Raten Sie nicht, wer anruft, son-
dern fordern Sie Anrufer grundsätzlich 
dazu auf, ihren Namen selbst zu nennen.  

• Seien Sie misstrauisch, wenn sich Perso-
nen am Telefon als Verwandte oder Be-
kannte ausgeben, die Sie als solche nicht 
erkennen. Erfragen Sie beim Anrufer 
Dinge, die nur der richtige Verwandte/ 
Bekannte wissen kann.  

• Geben Sie keine Details zu Ihren familiä-
ren und finanziellen Verhältnissen preis.  

• Lassen Sie sich nicht drängen und unter 
Druck setzen. Nehmen Sie sich Zeit, um 
die Angaben des Anrufers zu überprüfen. 
Rufen Sie die jeweilige Person unter der 
Ihnen lange bekannten Nummer an und 
lassen Sie sich den Sachverhalt bestätigen.  

• Wenn ein Anrufer Geld oder andere Wert-
sachen von Ihnen fordert: Besprechen Sie 
dies mit Familienangehörigen oder ande-
ren Ihnen nahestehenden Personen.  

• Übergeben Sie niemals Geld oder Wert-
sachen wie Schmuck – erst recht nicht 
an unbekannte Personen.  

• Kommt Ihnen ein Anruf verdächtig vor, 
beenden Sie das Gespräch und informie-
ren Sie unverzüglich die Polizei unter der 
Nummer 110.  

• Sind Sie bereits Opfer eines Enkeltricks 
geworden, zeigen Sie die Tat unbedingt 
bei der Polizei an. Dies kann der Polizei 
helfen, Zusammenhänge zu erkennen, 
andere Personen entsprechend zu sensi-
bilisieren und die Täter zu überführen. 

• Lassen Sie Ihren Vornamen im Telefon-
buch abkürzen (aus Herta Schmidt wird 
beispielsweise H. Schmidt) oder lassen Sie 
den Vornamen ganz weg. So können die 
Täter Sie nicht mehr ausfindig machen.  

• Bewahren Sie Ihre Wertsachen, z.B. hö-
here Geldbeträge und andere Wertgegen-
stände nicht zuhause auf, sondern auf 
der Bank oder im Bankschließfach. u 

www.polizei-beratung.de 

 

Quelle: Polizeiliche Kriminalprävention 
der Länder und des Bundes. 
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Die Kriminalpolizeidienst-
stellen des Polizeipräsidi-
ums Mittelfranken bieten 
regelmäßige Informati-
onsveranstaltungen zu 
diesem und zu weiteren 
Präventionsthemen an.
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RATGEBER: MOBILITÄT 

Vorausblick 2024: Diese Änderungen in der Mobilität stehen an 

Blackbox-Pflicht, Geschwindigkeits-
begrenzung, sinkende Förderung

Im kommenden Jahr werden wieder 
neue Regelungen und überarbeitete 
Vorschriften im Straßenverkehr wirk-

sam. Rechtzeitig vor dem Jahreswechsel 
gibt der ACE, Europas Mobilitätsbegleiter, 
einen Überblick über die maßgeblichen 
Neuerungen. 
 
Blackbox-Pflicht für Neuwagen 
Aus dem Flugzeug ist eine so genannte 
Blackbox hinlänglich bekannt. Ab 7. Juli 
2024 gehört sie auch zur Grundausstat-
tung eines jeden neu zugelassenen Pkw. 
Ein solcher Event Data Recorder (EDR), auf 
Deutsch „Unfalldatenschreiber“, zeichnet 
fortlaufend Informationen zu beispiels-
weise Geschwindigkeit, Bremsvorgang 
oder Airbag-Auslösung auf, überschreibt 
diese aber auch regelmäßig. Nur im Falle 
eines Unfalls werden die Informationen 
wenige Sekunden vor und nach der Kolli-
sion gesichert, um so den Unfallhergang 
besser rekonstruieren zu können.  

Das Auslesen geschieht in der Regel nur 
mit Zustimmung des Fahrenden – es sei 
denn es wird, beispielsweise bei Unfallver-
letzten oder -toten, gerichtlich angeordnet. 
Die Unfalldaten werden lokal im Fahrzeug 
in einem geschlossenen und anonymisier-
ten System gespeichert. Da diese Neuerung 
bereits seit letztem Juli bei allen neu entwi-
ckelten Fahrzeugen Pflicht ist, ist die besagte 

Blackbox schon heute in zahlreichen Neu-
wagen montiert. Die Blackbox-Pflicht dient 
der besseren Aufklärung von Unfallgesche-
hen und ist damit im Sinne der Verkehrssi-
cherheit aus Sicht des ACE begrüßenswert. 
 
Neufahrzeuge nur noch mit Geschwindig-
keitsbegrenzung 
Ebenfalls von der EU vorgeschrieben ist, 
dass Neufahrzeuge ab dem 7. Juli 2024 mit 
einem intelligenten Geschwindigkeitsassis-
tenzsystem (kurz ISA, von Intelligent Speed 
Assistance) ausgestattet sein müssen. Die-
ses soll die Autofahrenden durch akusti-
sche oder optische Signale auf Überschrei-
tungen des Tempolimits hinweisen. Auch 
eine automatische leichte Gaswegnahme, 
bei dem das Gaspedal leicht nach oben 
gegen den Fuß drückt oder vibriert, kann 
der Assistent in entsprechenden Fahrsitua-
tionen ermöglichen. Autofahrende haben 
stets die Kontrolle über das Assistenzsys-
tem, können es jederzeit übersteuern oder 
beim Motorstart komplett abschalten. 

Außerdem müssen Neuwagen ab 
nächstem Sommer über einen Notbrems-
assistenten, einen Müdigkeitswarner, ein 
automatisches Notbremslicht, einen Rück-
fahrassistenten und einen Notfall-Spurhal-
teassistenten verfügen. Zudem ist dann 
eine Schnittstelle verpflichtend, um eine 
alkoholempfindliche Wegfahrsperre, so 
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genannte „Alcolocks“, nachrüsten zu kön-
nen. Der ACE fordert schon seit Jahren die 
Einführung von Alcolocks zur Vermeidung 
von Alkoholfahrten. Da Assistenzsysteme 
den Straßenverkehr sicherer machen, be-
grüßt der ACE diese Veränderung. Gleich-
zeitig dürfen sich Autofahrer nicht blind 
auf entsprechende Systeme verlassen und 
sollten sie nur als Unterstützung betrach-
ten, die auch Grenzen hat. 
 
Keine M+S-Reifen mehr zulässig  
Ab Oktober 2024 dürfen bei winterlichen 
Straßenverhältnissen nur noch Winter- 
und Ganzjahresreifen mit dem Alpine-
Symbol gefahren werden. Das Piktogramm 
aus Berg und Schneeflocke kennzeichnet 
den Reifen als wintertauglich. Die reine 
M+S-Kennzeichnung (Matsch und Schnee) 
ist schon längst nicht mehr im Verkauf, 
darf dann aber auch nicht mehr gefahren 
werden. Aktuelle Reifen tragen häufig so-
wohl das Alpine-Symbol als auch die M+S-
Kennzeichnung, diese doppelt gekenn-
zeichneten Reifen dürfen weiterhin gefah-
ren werden. Wer aber nur die M+S-Kenn-
zeichnung hat, sollte sich rechtzeitig einen 
neuen Satz Reifen beschaffen.  
 
Förderung von E-Autos sinkt 
Auch im kommenden Jahr ändern sich wie-
der die Förderbedingungen für Elektroau-
tos: Ab Januar 2024 werden ausschließlich 
vollelektrische Fahrzeuge mit einem Netto-
listenpreis des Basismodells von höchstens 
45.000 Euro staatlich gefördert. Gleichzeitig 
wird die Gesamtförderung von bisher 6.750 
Euro auf 4.500 Euro reduziert. Davon ge-
währt der Bund einen Umweltbonus von 
bis zu 3.000 Euro, während Autokäufer 
einen Herstelleranteil von bis zu 1.500 Euro 
erhalten können. u 
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ZDF-Komödie ,,Zwei Weihnachtsmänner sind einer zu viel“

Chaos-Weihnachten mit Potenzial 
für ein wahres Familienfest

Hippie-Eltern mit umgebautem Mi-
litärtransporter, Kleinbürger mit 
der neuesten Alarmanlage, eine 

Patchwork-Familie und gleich zwei Weih-
nachtsmänner: Die turbulente ZDF-Ko-
mödie ,,Zwei Weihnachtsmänner sind 
einer zu viel“ mit Joachim Król, Ulrike 
Krumbiegel, Serkan Kaya, Marie Bur-
chard, Imogen Kogge, Rainer Bock, Sebas-
tian Schwarz u.a., die am 11. Dezember 
um 20.15 Uhr im ZDF zu sehen sein wird, 
lässt die Adventszeit zu einem echten 
Highlight werden. 

Kaum verlobt, wartet schon die nächste 

Herausforderung auf das Patchwork-Paar 
Lasse und Karo (Serkan Kaya und Marie 
Burchard): das erste gemeinsame Weih-
nachten. Sie möchten es möglichst klein 
feiern – doch das bevorstehende Weih-
nachtsfest entwickelt sich zur ultimativen 
Herausforderung. Nicht genug damit, dass 
Karos Zwillinge Emma und Erik am liebs-
ten bei ihrem richtigen Papi mit Omi und 
Opi feiern wollen und Lasses pubertie-
rende Tochter Toni (Joone Dankou) die 
„neue“ Familie nicht akzeptieren will, ste-
hen auch noch die Elternpaare der frisch 
Verlobten unangemeldet vor der Tür. 

Die älteren Herr-
schaften könnten 
unterschiedlicher 
nicht sein und 
haben ihre ganz 
eigenen Erwar-
tungen an das 
Weihnachtsfest. 
Der heraufzie-
hende Familien-
zwist bereitet 
dem verliebten 
Paar Sorge. Lasses 
Eltern, Bernd 
und Lizzie (Joa-
chim Król und 
Ulrike Krumbie-
gel), sind Welten-
bummler und Fo
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Antikapitalisten, die sich gerne mal ein 
Pfeifchen oder Kekse mit Cannabis gön-
nen. Major a. D. Wilfried und seine bie-
dere Gattin Angelika (Rainer Bock und 
Imogen Kooge) stellen Tochter Karo unter 
großen Erwartungsdruck, haben sie doch 
deren Trennung vom vermögenden Göt-
tergatten Guido (Sebastian Schwarz) kei-
neswegs akzeptiert und fürchten um die 
seelische Gesundheit ihrer Enkel. Karo 
und Lasse tragen zudem noch selbst Ge-
heimnisse mit sich herum, deren Offenle-
gung sie nun fürchten: Lasses vermeintlich 
grundsolider Job als Kunstlehrer war gar 
keine verbeamtete Festanstellung und 
wurde ihm gerade gekündigt. Und Karo 
verheimlicht Lasse, dass sie immer noch 
nicht rechtskräftig geschieden ist und ihn 
gar nicht heiraten kann. 

Als sich dann noch Karos aufdringlicher 
und trennungsresistenter Noch-Ehemann 
Guido einmischt, kocht das Chaos richtig 
hoch. Lasse reibt sich bei dem Versuch auf, 
die Weihnachtserwartungen aller irgend-
wie unter einen Hut zu kriegen, während 
Karo im Clinch mit ihren konservativen 
Eltern liegt, die ihre neue Beziehung tor-
pedieren. Mit dem unfreiwilligen Platzen 
von Lasses und Karos Geheimnissen ist die 
Stimmung endgültig am Tiefpunkt. Nicht 
nur das Weihnachtsfest ist ruiniert, auch 
die Beziehung zwischen Karo und Lasse 
scheint kaum noch zu retten. Dann aber 
eint ein unerwartetes Ereignis die zerstrit-
tene Patchwork-Truppe und das Chaos-
Weihnachten entwickelt doch noch das 
Potenzial, zu einem wahren Familienfest 
zu werden. u
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Früherer Erlanger Rathaus-Pressesprecher Peter Gertenbach veröffentlicht 
Erzählung „Vier Tage, zwei Leben / Die Geschichte einer Entschleunigung“ 

Heitere Hommage an Frankreich 
und die hohe Zeit der Babyboomer

Eingebettet in einen heißen französi-
schen Spätsommerausklang 1969 
wirft die Erzählung „Vier Tage, zwei 

Leben / Die Geschichte einer Entschleuni-
gung“ einen liebevoll-komödiantischen 
Blick à la Jacques Tati auf einige schicksals-
hafte Begebenheiten im Leben des deut-
schen Literaturwissenschaftlers Lucius, der 
nur wenige Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg ausgerechnet in Paris als Werbestra-
tege der PR-Agentur Rob S. Pierre Publicité 
Consulting Karriere macht – bis zu jenem 
Donnerstag Ende September, an dem das 
Kundengespräch mit einem rechtsextre-
men Politiker völlig aus dem Ruder läuft. 
Lucius verliert daraufhin seinen Job und 
weil er nahezu zeitgleich auch noch eine 
große private Enttäuschung erlebt, be-
schließt der 48-Jährige spontan, die 
schöne Einst-Welt (Ijoma Mangold) seines 
bisherigen Lebens hinter sich zu lassen. Er 
flieht vor sich selbst nach Südfrankreich. 

Seine Suche nach einer neuen Existenz 
gerät zu einer Art „Road Movie“ voller 
amüsanter Anspielungen auf bedeutende 
Ereignisse der französischen Geschichte, 
auf die Anfänge der Frauenbewegung, den 
Wettstreit der USA mit der Sowjetunion 
oder auf illustre Namen der Literatur sowie 
der Kochkunst diesseits und jenseits des 
Rheins. In der Erzählung wirbeln Fakten 

und Fiktionen fröhlich durcheinander. Da-
zwischen finden sich aber auch immer 
wieder leisere, geradezu lyrische Passagen, 
etwa wenn der „gelernte“ Stadtmensch Lu-
cius dem Zauber der Natur erliegt. Wer 
mag, kann sich in diesen Momenten sogar 
an Albert Camus‘ seelenwarmes mittel-
meerisches Denken erinnert fühlen. Alles 
in allem feiert die heitere biografische 
Skizze den Charme der Grande Nation, die 
hohe Zeit der Babyboomer und, unver-
meidlich, die Macht der Liebe. Dass vieles 
gleichsam nebenbei an jüngste deutsche 
Gegenwärtigkeiten erinnert, macht den 
Wortspaß komplett. Für das heitere grafi-
sche Umschlagbild sorgte übrigens auch 
ein Erlanger: der 
Grafiker Peter 
Hörndl. Eine Le-
seprobe finden 
Sie auf den fol-
genden Seiten. u 

Peter Gertenbach, 
„Vier Tage, zwei 
Leben / Die Ge-
schichte einer Ent-
s c h l e u n i g u n g “ , 
Friedrich Mauke Ver-
lag, Jena 2023, 114 
Seiten, 19,90 Euro. 
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Lucius machte nie einen Hehl aus sei-
ner Abneigung gegen allzu schwierige 
philosophische Texte. Sie waren nie 

sein Ding. Er hielt es lieber mit zeitgenössi-
schen Denkern wie dem deutschstämmi-
gen kalifornischen Kyniker Karl Brown, der 
dem Ethos der Einfachheit in Sprache und 
Habitus huldigte. Auch wenn ihn ein Groß-
teil seiner Kolleginnen und Kollegen belä-
chelte, nicht zuletzt, weil er bei seinen Vor-
lesungen in Berkeley fast immer einen 
etwas zu engen gelben Pullover mit einem 
dicken schwarzen Zickzackmotiv trug, 
liebte ihn Lucius vor allem wegen seines 
berühmten Cabrio-Theorems. Danach be-
durfte es, um uneingeschränkt glücklich 
sein zu können, nur zweier Dinge: eines 
großen Sees und eines Autos mit aufklapp-
barem Verdeck. Bei schönem Wetter 
konnte man im offenen Wagen um den 
See herumfahren und die Sonne genie-
ßen. Und wenn es regnete, schloss man 
einfach das Verdeck und freute sich, dass 
der See wieder aufgefüllt wurde – Philoso-
phie ganz nach Lucius’ Geschmack. Zu-
frieden schlüpfte er in seine Schuhe, band 
sie fest zu und brach auf – zur Abschlusse-
tappe. Erst jetzt, im Gehen, fiel ihm ein 
leicht zu übersehendes Hinweisschild auf: 
chemin de Nietzsche. Es zeigte dorthin, 
woher er gekommen war, und auch 

dahin, wohin er noch wollte. Nun hatte 
er es schwarz auf weiß: Das Leben bot 
immer eine Alternative. 

Wolken, Wolken. Endlich Wolken. 
Dankbar zog Lucius seine Kappe vom 
Kopf, schirmte mit der linken Hand seine 
Augen und blickte gen Himmel. Es war der 
schönste, den er sich vorstellen konnte, 
besonders wegen der pausbäckigen blen-
dend weißen Cumulushaufen, die wie 
schon Freitagnacht gemächlich aufs Land 
zutrieben. Nichts konnte seine Ergriffen-
heit in dieser Sekunde schmälern. Wolken 
und Gedanken nahmen ihn mit auf eine 
lange Reise weit zurück. Fünf oder sechs 
Jahre alt mochte er gewesen sein, als er, 
eng an seinen Vater geschmiegt, zum ers-
ten Mal die Nordsee sah. 

Er wusste es noch ganz genau. Während 
in der Ferne das Horn eines, wie sein Vater 
vermutete, mit Kaffeesäcken aus Kolum-
bien beladenen Frachtdampfers ertönte, di-
rigierte er mit einer kleinen roten Schaufel, 
die er kreischend in seiner rechten Hand 
schwang, die hohen Wogen vor Wanger-
ooge. Es war ein mächtiges Brausen und 
Tosen. Auch heute schlug Lucius den Takt 
und gab vom Strand aus, die Partitur im 
Kopf, nur mit den Augen, Poseidons Posau-
nen Einsatz und Tempi vor. In diesem Mo-
ment war er wieder Kind, der kleine all-
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mächtige Maestro des Meeres – das er in 
seiner ganzen schillernden Pracht von 
Smaragdgrün bis Lapislazuli-Blau rau-
schend ertönen ließ. 

Gerührt, überglücklich und auch ein 
wenig überdreht angesichts der unerwartet 
zurückgekehrten Vergangenheit, entle-
digte er sich aller Kleidung und hüpfte, so-
weit es seine müden Beine erlaubten, wie 
der kleine Junge in den 1920er-Jahren mit-
ten hinein ins erfrischende Nass. Von allen 
guten Geistern des Erwachsenendaseins 
verlassen fing er juchzend an, mit seinen 
zu einer Art Schale geformten Händen ein 
paar der glänzenden Sonnenschäumchen 
zu sammeln, die sich auf dem Wasser tum-
melten. Dass sie sich ihm sogleich wieder 
entzogen – sei’s drum! Leicht, so als hätte 
es die letzten Tage, ja sein ganzes Leben in 
Paris gar nicht gegeben, ließ sich Lucius 
von seinen Gefühlen wie auf Händen tra-
gen. Er schwamm und tauchte und 
schmeckte die unglaubliche Süße des sal-
zigen Wassers, das er in seinem Freuden-
taumel unfreiwillig schluckte. Wieder zu-
rück am Ufer schwemmte ihm die Erinne-
rung noch ein weiteres Bild aus jungen 
Jahren in den Sinn: den von Hull, dem 
Hafen, von dem aus er aufgebrochen war, 
tausende Meilen entfernt halbtot an Land 
gespülten, nach Luft ringenden Robinson. 
Wie der Schiffbrüchige sein Schicksal 
meisterte, machte ihn für Lucius, als er 
zehn war, zum unsterblichen Helden. De-
foes Werk, das wurde ihm aber erst jetzt 
bewusst, war eine Offenbarung, denn es 
stand für den Neuanfang eines Lebens – 
seines Lebens. 

Lucius verlor sich für einen Moment in 
dem aufregenden Glauben, allein auf einer 
fernen, einsamen Insel irgendwo im südli-
chen Pazifik gestrandet zu sein. Als würde 

er hinter den hohen Wellenkämmen die 
auftauchenden Segel eines Schiffs aus der 
Heimat ersehnen, ging sein Blick weit über 
das Wasser. Sorgsam sammelte er die Ein-
drücke, die das Meer auf seine Seele proji-
zierte. Und als würde er durch ein Fern-
rohr schauen, das weit Zurückliegendes 
ganz nah heranholt, erspähte er noch ein-
mal den vergnügten Buben von damals, 
der emsig dabei war, immer mehr kleines 
und kleinstes Erinnerungswürdiges in 
einen blechernen Spielzeugeimer zu 
schaufeln, wo schon Muschelschalen und 
schwammiger Seetang um ausreichend 
Platz konkurrierten. Konnte es ungetrüb-
teres Glück auf diesem Planeten geben? Ab 
und zu sah Lucius nach den Eltern, die 
ihm lachend von ihrem Strandkorb aus 
winkten. Erst als sie ihn zu sich riefen, 
spülte eine ungestüm heranbrechende 
Welle seinen Traum wie eine trockene 
Sandburg hinweg. 

Um ein Leben gealtert schlüpfte Lucius 
wieder in Hemd und Hose, als er in einiger 
Entfernung einen anderen Strandläufer be-
merkte, der sich an einer Staffelei zu schaf-
fen machte. Neugierig näherte er sich dem 
Unbekannten, ohne dass der zunächst 
Notiz von ihm nahm. »Quel tableau, Mon-
sieur!«, sagte Lucius in respektvollstem 
Französisch, »Welch ein Bild!«, und fand 
sich, kaum dass die Worte ausgesprochen 
waren, ziemlich unbedarft – erst recht, als 
sich der Maler aus der Nähe betrachtet als 
Malerin erwies. Von fern war alles Weibli-
che an ihr unter einer weit geschnittenen, 
grell orangefarbenen Latzhose verborgen 
geblieben. Lucius hatte sie deshalb zu-
nächst für einen Anhänger jener indischen 
Hare-Krishna-Sekte gehalten, die seit ge-
raumer Zeit in mehreren Ländern Europas 
Fuß zu fassen begann. Noch bevor er so 
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recht wusste, ob er überhaupt auf seinen 
Irrtum eingehen sollte, verdichtete eine 
eher beiläufig dahin gesprochene Bemer-
kung aus ihrem Mund seine momentane 
Verunsicherung zu dem handfesten 
Wunsch, sich auf der Stelle in Luft aufzulö- 
sen: »Sie sind kein Franzooose!« sagte sie 
auf Deutsch. Sie dehnte das ›o‹, als wolle 
sie Zeit zum Nachdenken gewinnen, wie 
sie auf Lucius’ leere Bemerkung reagieren 
sollte. Schweigend strich sie mit einem 
breiten, weichen Pinsel über die drei oder 
vier flachen Häufchen mit Blautönen auf 
ihrer Mischpalette und setzte dann vor-
sichtig einige an junge, zarte Taubenfedern 
erinnernde Tupfer auf die Leinwand: 
»Nicht wahr? Und auch kein Kunstkenner. 
Oder täusche ich mich?« Unter dem breit-
krempigen alten Strohhut, der tief in ihren 

Nacken gerutscht war, machte sich zufrie-
dene Heiterkeit breit, und zu Lucius’ Er-
leichterung entkräftete ein herzliches La-
chen umgehend das vermeintlich vernich-
tende Verdikt. Vorsichtig legte die Unbe-
kannte ihre Malutensilien in den großen 
Bastkorb neben sich, zog langsam ihre 
Sonnenbrille bis zur Nasenspitze, musterte 
zunächst ihr Werk, dann Lucius, und hielt 
ihm schließlich lässig ihre rechte Hand zur 
Begrüßung entgegen – wobei sie ihm neu-
gierig über den Brillenrand hinweg in die 
Augen sah: »Sie verzeihen hoffentlich 
mein Gerede, ich wollte Sie wirklich nicht 
kränken. Pheromona! Ich gehöre hier mit 
dem Sand, den Felsen und dem Meer prak-
tisch zum Inventar. Und mit wem, bitte, 
habe ich das unerwartete Vergnügen?« u
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Komödiantische Erinnerungen 
Biografie von Heißmann & Rassau 
Kaum zu glauben, aber wahr: Seit nunmehr 
40 Jahren stehen Volker Heißmann und 
Martin Rassau miteinander auf der Bühne. 
Zeit für die beiden, sich an ihre Anfänge in 
den frühen 80er-Jahren zu erinnern und 
Revue passieren zu lassen, wie aus zwei mit-
telmäßigen Schülern mit Vorliebe fürs 
Theater Bayerns beliebtestes Komödianten-
Duo werden konnte. Und genau das tut das 
unvergleichliche Doppel in der außerge-
wöhnlichen gemeinsamen Biografie „Ein 
Duo kommt selten allein“, aufgeschrieben 
von Spiegel-Bestsellerautor Andreas Hock. 
Diese beschreibt, wie sich die beiden kri-
tisch beäugten, um dann doch zueinander 

zu finden, wie sie im 
Nürnberger Mautkeller 
ihr erstes eigenes Theater 
gründeten, um später als Waltraud und Ma-
riechen erst die lokalen Bühnen und später 
die Fernsehbildschirme zu erobern. Und 
wie schließlich 1998 aus dem baufälligen 
Berolzheimerianum mit viel Idealismus 
und einem abenteuerlichen Kredit die Co-
mödie Fürth, das heute erfolgreichste Pri-
vattheater Süddeutschlands, wurde. u

Herbstzeitlose-Buchtipps

Volker Heißmann, Martin Ras-
sau mit Andreas Hock, „Ein 
Duo kommt selten allein – Ko-
mödiantische Erinnerungen“, 
ars vivendi verlag, Cadolzburg 
2023, 208 Seiten, 22,00 Euro.

Zwei Blaue Reiter 
Die komplizierte Liebesgeschichte von 
Wassily Kandinsky und Gabriele Münter 
Sommer 1903. Wassily Kandinsky reist mit 
seiner Malerklasse in die idyllische Ort-
schaft Kallmünz bei Regensburg, um dort 
in der Natur zu arbeiten. Mit dabei seine 
junge Schülerin Gabriele Münter. Die bei-
den haben schon in München ein heimli-
ches Liebesverhältnis begonnen, doch 
noch ist Kandinsky verheiratet. Wird er 
sein Versprechen halten? Wird er Gabriele 
Münter zur Frau zu nehmen? In seiner Er-
zählung „Zwei Blaue Reiter“ thematisiert 
der Erlanger Autor Johannes Wilkes, seit 
seiner Jugend ein Bewunderer des Expres-
sionismus, eine der vielleicht seltsamsten 

und zugleich span-
nendsten Freundschaf-
ten zwischen zwei 
Künstlern. Das idyllische 
Städtchen Kallmünz in 
der Oberpfalz war der Ort, wo sich die bei-
den blauen Reiter im Sommer 1903 näher-
kamen. Zahlreiche Zeichnungen, Gemälde 
und Fotografien sind dort entstanden, die 
das Erlebte dokumentieren, einige dieser 
Werke sind in der romanhaft angelegten 
Biografie abgebildet und illustrieren das 
Erzählte. u

Johannes Wilkes, „Zwei Blaue 
Reiter“, Kid Verlag, Bonn 
2023, 114 Seiten, 22,80 Euro. 



HERBSTZEITLOSE 63

UNTERHALTUNG: BUCHTIPP

Intrigen, Mord und Missgunst 
in Bamberg 
Krimiautor und Bistumsmitarbeiter Harry 
Luck mit neuem Roman 
Im Bamberger Karmelitenkloster stirbt ein 
Ordensbruder unter mysteriösen Umstän-
den. Kommissar Horst Müller und seine 
Kollegin Paulina Kowalska finden heraus, 
dass der Tote an heimlich durchgeführten 
Exorzismen beteiligt war und eine falsche 
Identität angenommen hatte. Wurde dem 
Ordensmann sein Doppelleben zum Ver-
hängnis? Immer mehr Details kommen ans 
Licht, und die Ermittler sehen sich wahr-
haft teuflischen Abgründen und kommu-
nalpolitischen Intrigen um Fake-Accounts 
in sozialen Medien gegenüber. Auch in 
„Bamberger Beichte“ begeistert Harry Luck 
die Leser wieder mit einem packenden Fall 

für seinen Kommissar 
Horst Müller. Dabei bietet 
der Autor, der für die Öf-
fentlichkeitsarbeit des 
Erzbistums Bamberg ver-
antwortlich ist, in seinen 
Büchern neben Krimispannung auch faszi-
nierende und authentische Einblicke in die 
Welt der katholischen Kirche. Einmal mehr 
eine wunderbar unterhaltsame Kriminalge-
schichte, die in der Horst-Müller-typischen 
Mischung aus trockenem Humor, Wortwitz 
und Situationskomik daherkommt: ein auf 
jeder Seite mitreißend und packend erzähl-
ter Kriminalroman aus der Bamberger Or-
denswelt und Kommunalpolitik. u 

Harry Luck, „Bamberger 
Beichte“, Emons Verlag, Köln 
2023, 240 Seiten, 13,00 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des ars 
vivendi verlags verlosen wir zwei Exem-
plare von „Ein Duo kommt selten allein, 
Komödiantische Erinnerungen“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlag verlosen wir zwei Exem-
plare von „Bamberger Beichte“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs für 
Nürnberg u. Umgebung“ 

• Mit freundlicher Unterstützung der 
AFAG verlosen wir 5 x 2 Eintrittskarten 
für die Freizeitmesse und Inviva 

• 3 x 2 Karten für eine Show der „Traum-
fabrik“ am 28.01. um 18.00 Uhr in Fürth 

• Mit freundlicher Unterstützung von 
WORLDofDINNER verlosen wir wir 3 x 
2 Eintrittskarten für ein Krimidinner in 
Fürth oder Nürnberg 

• 1 x 2 Karten für „Cavalluna“, am 11.02. 
in Nürnberg 

• 6 x 2 Karten für die „Glückserei“, 
Lipka’s Bühne für Lebensfreude, in 
Lauf 

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 31.12.2023 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Die Benediktinerabtei Plankstetten 
lädt an den beiden ersten Advents-
wochenenden jeweils von 11.00 

bis 19.00 Uhr zu einem stimmungsvollen 
Adventsmarkt in ruhiger, klösterlicher At-
mosphäre und zu zwei großen Konzerten 
ein. Im liebevoll vorweihnachtlich deko-
rierten Klosterinnenhof, im Ulrich-Dür-
ner- und Cramer-Klett-Saal präsentieren 
über 50 Aussteller ihre Waren. Angeboten 
werden detailreiche Krippen, handgefer-
tigte Holzartikel, selbstgemachte Kerzen, 
bunte Keramik, eine Vielzahl an Deko und 
Kleidung aus Stoff und Wolle sowie viele 
Produkte für die Gesundheit und Pflege. 
Der Krippenverein Freystadt e.V. lädt zum 
„Kripperl schaun“ ein und stellt zahlreiche 
regionale Exponate aus. Zudem gibt es 
eine Schaukrippe mit lebenden Tieren und 
natürlich werden auch der Nikolaus und 
das Christkind erwartet. u 
www.kloster-plankstetten.de

Kloster öffnet am ersten und 
zweiten Adventswochenende

Adventsmarkt im 
Kloster Plankstetten
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Europas beliebteste Pferdeshow am 
10. und 11. Februar in Nürnberg

Cavalluna – Land 
der 1.000 Träume

Wunderschöne Pferde, höchste 
Reitkunst, überwältigende 
Schaubilder und gefühlvolle 

Musik wird eingebettet in eine abenteuer-
liche und sagenhafte Geschichte: Yuen, die 
mit seltenen blauen Augen geboren wurde 
– in Asien ein Zeichen besonderen Talents 
– wird aufgrund ihrer Herkunft vom bösen 
königlichen Berater und seinen Schergen 
verfolgt. Auf der Flucht erfährt sie vom fer-
nen Land der Tausend Träume, in dem 
jeder sich selbst verwirklichen und seine 
Begabungen ausleben kann. Ihre Suche 
nach diesem mystischen Ort führt sie zu 
einem Shaolin-Meister, Kung-Fu-Kämpfern 
und einem Pferdeflüsterer, doch ihre Ver-
folger sind ihr immer dicht auf den Fersen. 
Tickets zu den Shows am 10. und 11. Feb-
ruar 2024 in der ARENA NÜRNBERGER 
Versicherung gibt es unter unter Telefon 
01806-73 33 33 und im Internet. u 
www.cavalluna.com 
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Krimidinner mit mehreren 
Veranstaltungen in der Region

Live-Krimi mit 
Kerzenlichtdinner

Krimidinner lädt ein zu einem aufre-
genden Ausflug in die Krimizeit der 
60er Jahre – live und hautnah. Bei 

einem Kerzenlichtdinner (4-Gänge-Menü) 
als Teil der Gesellschaft im Hause der eh-
renwerten Familie Ashtonburry erwartet 
einen neben kulinarischen Köstlichkeiten 
und mörderisch guter Unterhaltung min-
destens eine Leiche. Die Episode „Hochzeit 
in Schwarz“ wird in Fürth und Nürnberg 
gezeigt, die Episode „Ein Leichenschmaus“ 
wird in Fürth, Nürnberg, Kemmern bei 
Bamberg und Abenberg aufgeführt. Außer-
gewöhnlich sind bei einem Krimmidinner 
nicht nur die Geschichte und das Menü, 
sondern immer auch die Spielorte, zum Bei-
spiel das Fürther Logenhaus oder die Mis-
sissippi Queen in Nürnberg. Mehr als zwei 
Millionen Besucher waren schon zu Gast 
bei einem Krimidinner an mehr als 200 Tat-
orten in ganz Deutschland. u 
www.worldofdinner.de
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Jetzt Karten gewinnen. Siehe 

Preisrätsel auf Seite 65!
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Traditionell am zweiten Adventswo-
chenende ist es wieder soweit: Vom 
8. bis 10. Dezember lädt die Stadt 

Neustadt an der Aisch zum Weihnachts-
markt ein. Der Markt in der historischen 
Neustädter Altstadt bietet ein stimmungs-
volles Weihnachtserlebnis der ganz be-
sonderen Art. Auf dem festlich beleuchte-
ten Marktplatz, im romantischen Schloss-
hof sowie in den Gassen dazwischen er-
strecken sich weihnachtlich geschmückte 
Buden, die ein breites Angebot an ver-
schiedenen kulinarischen Köstlichkeiten, 
Kunsthandwerk und Geschenkideen be-
reithalten. Die Besucher des Marktes dür-
fen sich auf rund 70 Aussteller aus der Re-
gion freuen. Ein Spaziergang durch die 
festlich beleuchtete Innenstadt oder ein 
entspannter Bummel durch die Geschäfte 
ist zur Vorweihnachtszeit ganz besonders 
schön. u 
www.neustadt-aisch.de

Weihnachtsmarkt in Neustadt/Aisch 
öffnet vom 8. bis 10. Dezember

Romantischer 
Weihnachtsmarkt
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Weißes Schloss Heroldsberg 
erhält drei wertvolle Büsten

Wertvolle Schen-
kung für Museum

Drei hochkarätige Skulpturen sind 
einer der Höhepunkte der derzeiti-
gen Sonderschau „10 im Schloss – 

Zeitgenössische Kunst aus dem Erlanger 
Oberland“. Es handelt sich um Arbeiten 
des Heroldsberger Bildhauers Hannes Ar-
nold, der vor allem mit seinen Kunst-am-
Bau-Werken überregionale Bekanntheit er-
langt hat. Bei den ausgestellten Arbeiten 
handelt es sich um Büsten aus Bronze, Bin-
dedraht und Stuck, die im Flammspritzver-
fahren hergestellt wurden. Die dünn-
schichtige Bronze mit Patina erinnert an 
archäologische Funde. Nach Ende der 
Schau gehen die Kunstwerke als Schen-
kung in die Bestände des Weißen Schlosses 
über. Die Sonderschau „10 im Schloss“ (bis 
24. April 2024) zeigt Arbeiten von zehn 
Künstlern der Region. Dabei reicht die 
Bandbreite von Fotografien über Malerei 
und Grafik bis hin zur Bildhauerei. u 
www.weisses-schloss-heroldsberg.de 

Sonderausstellung im Bibel 
Museum Bayern bis 28. Februar

Von Adam und Eva 
bis Pontius Pilatus

Seit 2023 kann die Bibel im Bibel Mu-
seum Bayern in Nürnberg aus fünf 
Blickwinkeln neu entdeckt werden: 

Wie entstand die Bibel und wie kam sie in 
jeden Haushalt? Was verbindet Bibel, Tora 
und Koran? Und welche Antworten kann 
die Bibel auf Fragen im Leben heute bie-
ten? Neben außergewöhnlichen Expona-
ten gibt es zahlreiche Mitmachelemente. 
Zum Schmunzeln lädt aktuell die Sonder-
ausstellung „Horst Haitzinger – Von Adam 
und Eva bis Pontius Pilatus. Die Bibel in 
politischen Karikaturen“ ein. Gezeigt wer-
den satirische Bilder aus der Feder von 
Deutschlands bekanntestem Karikaturis-
ten, in denen er sich biblischer Motive be-
dient hat. Die Ausstellung verbindet Un-
terhaltsames mit Zeitaktuellem, die Welt-
politik der letzten Jahrzehnte mit scharf-
sinniger Satire, und überrascht mit tiefsin-
nigen Blicken in die Bibel. u 
www.bibelmuseum.bayern

Hanns Arnold, „Inge, Georg, Christine“, Serie “Porträt”, 1985 -1990 Foto: D. Kaletsch
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Ausstellung im Kunstpalais 
Erlangen noch bis 5. Mai geöffnet

High Five –  
Wir feiern Kunst!

Thomas Ruffs beunruhigende Nacht-
aufnahmen, sphärische Raumklänge 
von Joseph Beuys, humorvolle Kon-

zeptkunst von Gerrit Frohne-Brinkmann 
oder Günther Fruhtrunks vibrierende Lini-
enkonstruktionen, all das und noch so vie-
les mehr ist die Städtische Sammlung Er-
langen. Eine einzigartige Ideengeschichte 
der Kunst seit den 1960er Jahren. Mit High 
Five lädt das Kunstpalais zu neuen Begeg-
nungen mit der Städtischen Sammlung Er-
langen ein, denn diese Ausstellung ist auf 
Bewegung ausgelegt: Immer wieder wird 
die Hängung während der laufenden Aus-
stellung spannungsreich verändert. In klei-
neren und größeren Umbauten werden 
Kunstwerke hinzugeholt, ausgetauscht, 
umgruppiert und sogar ganze Räume mit 
Installationen bespielt, so zum Beispiel 
von Verena Issel, Claudia Holzinger und 
Timm Ulrichs. u 
www.kunstpalais.de
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Ausstellung im Stadtmuseum 
Erlangen eröffnet am 10. Dezember

Erlangen und 
die Kunst

Der „Kunststandort“ Erlangen 
wurde im Lauf der vergangenen 
100 Jahre höchst unterschiedlich 

wahrgenommen. Kein Wunder, hat sich 
die Stadt in dieser Zeit doch beträchtlich 
gewandelt. Ausgehend von der Kunst-
sammlung des Erlanger Stadtmuseums 
nimmt die Ausstellung „Erlangen und die 
Kunst“ das Wechselverhältnis zwischen 
bildender Kunst und Stadtentwicklung in 
den Blick. Geschichte und Entwicklung 
der Stadt Erlangen spiegeln sich in ihrem 
Umgang mit Kunst, aber auch in den 
Kunstwerken selbst. Die Ausstellung „Er-
langen und die Kunst“, die ab dem 10. De-
zember im Stadtmuseum Erlangen zu 
sehen ist, skizziert Facetten der lokalen 
Kunstlandschaft und beleuchtet gesell-
schaftliche und politische Rahmenbedin-
gungen. Die Vernissage findet am Sonn-
tag, den 10. Dezember um 11 Uhr statt. u 
www.stadtmuseum-erlangen.de 
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„Chris Tall N°5 - Limited Edition“ 
Tournee beginnt im März 2024

Chris Tall: 
LAUGH STORIES 

Chris Tall nimmt seine Zuschauer 
mit auf eine Reise voller verrückter 
Geschichten rund um zwischen-

menschliche Probleme, Absurditäten und 
andere Katastrophen. Etwa ein aus dem 
Ruder gelaufener Junggesellenabschied sei-
nes Freundes oder ein vergurktes Ehemali-
gen-Klassentreffen. Mit viel Leidenschaft 
und einer gehörigen Portion Selbstironie 
präsentiert Chris seine Perspektive auf das 
Leben. Die Comedy-Fans sind dabei stets 
hautnah dabei. Durch seine ausgeprägte 
Spontaneität und Interaktion mit dem Pu-
blikum gelingt es Chris Tall, eine einzigar-
tige Verbindung herzustellen und jeden 
Abend zu etwas ganz Besonderem zu ma-
chen. LAUGH STORIES ist eine Party, bei 
der die Gäste mit frischem Humor zum La-
chen gebracht werden und die gleichzeitig 
dazu anregt, das Leben mit einer positiven 
Einstellung zu betrachten. u 
https://chris-tall.de/termine





bis 23.12. Weihnachtlicher Lagerverkauf im 
Krippenbaustudio: (Mo - Fr, 8.00-15.00 Uhr, Sa 
10.00-14.00 Uhr), Krippenbaustudio Böhner, 
Gewerbepark 11, 91238 Engelthal b. Nürnberg 
 
bis 30.12., 12-20 Uhr: Erlangen „like” on Ice, 
Eislaufen in der Erlanger Innenstadt 
 
23.11.-30.12.: Nürnberger Kinderweihnacht, 
Hans-Sachs-Platz 
 
27.11.-24.12.: Erlanger Waldweihnacht, 
Schlossplatz 

27.11.-23.12.: Historischer Weihnachtsmarkt 
am Neustädter Kirchenplatz, ER  
 
27.11.-23.12.: Altstädter Weihnachtsmarkt am 
Altstädter Kirchenplatz, Erlangen 
 
30.11-23.12.: Weihnachtsmarkt Hersbruck 
 
1.-22.12., 15-18 Uhr: Musikalischer Adventska-
lender, aus Fenstern oder auf dem Kirchplatz 
vor der Musikschule, Herzogenaurach 
 
1.-24.12.: Nürnberger Christkindlesmarkt 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Veranstaltungen & Co.

Das ist los in der Region
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am ersten u. dritten Samstag des Monats, 15 
Uhr: Führung durch die Felsenkeller der Ge-
wölbe unter dem Marktplatz, Treffpunkt 
Schleifmühle Reichel, Höllgasse 20 
 
27.11.-23.12.: Laufer Weihnachtsmarkt  
 
01.12.: Weihnachtsmarkt Schwarzenbruck  
 
01.12. – 06.01.: Neunkirchener Krippenweg 
 
01.12.-09.12.: Weihnachtsmarkt Feucht 
 
1.-24.12.: Lebendiger Adventskalender, um 17 
Uhr (am 24.12. bereits um 12 Uhr) öffnet sich 
ein Türchen am Marktplatz in Herzogenaurach 
 
01.12., 8.20-12.30 Uhr: Hilpoltsteiner Bauern-
markt, Frische und Qualität aus der Region 
jeden Freitagmorgen  
 
01.12. & 03.12. & 17.12.: Lipka´s Weihnachts-
lacherei, Lachen zur Entstressung der “besinn-
lichen” der Voweihanachtszeit, Marktplatz 41, 
Lauf, Tel. 09123 9990069, www.glückserei.de 
 
02.12.- & 03.12.: Adventsmarkt in Rückersdorf, 
Schmidtbauernhof 
 
02.12.: Altdorfer Weihnachtsmarkt, am ersten, 
zweiten und dritten Adventswochenende 
 
02.12.+03.12+10.12+17.12.: Christkindlesmarkt 
Winkelhaid 
 
2.-3.12.: Hartensteiner Burgweihnachtsmarkt 
 
02.12., 15.30-18 Uhr: Waldweihnacht am Ho-
henstein, freuen Sie sich auf Weihnachtslieder, 
den Fackelzug zur „Andacht im Wald” und 
mehr, Hohenstein 9, Kirchensittenbach 
 
03.12., 10.30-17 Uhr: Weihnachtsbasar der Ba-
sarfrauen, Aula der Bertleinschule Lauf  
 
03.12., 16-17.30 Uhr: Adventskonzert des Ge-
sangsvereins Feucht, Untere Kellerstr. 6 
 
03.12., 14-18 Uhr: Adventsnachmittag, gemüt-

Alle genannten Termine ohne Gewähr



liches Beisammensein bei Kaffee und Gebäck, 
Ottensooser Mehrzweckhalle 
 
03.12., 15 Uhr: Geschichten und Musik zum Ad-
vent mit dem Duo Papst, Steinbruchweg 43a, 
Rückersdorf 
 
03.13 & 09.12 & 10.12. & 16.12 & 17.12& 23.12, 
16-18 Uhr: Weihnachtskrippe im Schwaiger 
Schlosshof, kleine Scheune 
 
04.12., 19.30 Uhr: Swingin XMas II, mit Dr. 
Swing & The Jazz Gang, weihnachtliche Hits 
aus aller Welt, Kirche St. Martin, Rückersdorf 
 
05.12., 16-18 Uhr: Zukunftswerkstatt für Senio-
ren, Beratung im Umgang mit neuen Medien, 
Amberger Str. 47, Hersbruck, Tel.: 09151 2584 
 
06.12., 19 Uhr: Offener Maltreff für alle, Alte 
AWO, Hauptstraße 40, Feucht 
 
07.12., 20-22 Uhr: Comedy Mix auf AEG, Kul-
turwerkstatt aus AEG, Fürther Straße 244d, 
Nürnberg, weitere Info https://comedy-mix.de/ 
 
08.12.: Kurzwanderung, ca 2,5  Std; 8 km, 
Treffpunkt 13 Uhr ; Parkplatz Norma HEB, An-
meldung Tel. 09151-95099 
 
08.12.-12.12.: Weihnachtsmarkt Röthenbach 
 
09.12 & 10.12. & 16.12 & 17.12.: Villa-Flaire 
Wintermarkt, Sa 14-22 Uhr, So 14-20 Uhr Sa-
lachweg 8, Pfeifferhütte 
 
09.12., 19.20 Uhr: Hin und Weg - musikalische 
Lesung zu besonderen Orten mit Jo Seuß und 
Heinrich Hartl, Weißes Schloss Heroldsberg,  
 
10.12.: Ottensooser Weihnachtsmarkt 
 
13.12., 14.30 Uhr: Advents- und Weihnachts-
bräuche, Vortrag von Franz Semlinger, Stein-
bruchweg 19, Rückersdorf 
 
15.12., 19.30-21.30 Uhr: “Schrille Nacht, eilige 
Nacht” mit Klaus Karl-Kraus, fränkisch-humor-
volles zur Weihnachtszeit, Dehnberg 14, Lauf  
www.dehnbergerhoftheater.de 
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15.12., 20.00 Uhr: Weihnachtskonzert der 
Stadtkapelle Erlangen mit dem Chor Vocanta, 
Werke unter anderem von H. Schütz, F. Men-
delssohn-Bartholdy und M. Lauridsen, Hein-
rich-Lades-Halle, Rathausplatz 1, Erlangen 
 
16.12.: Weihnachtsmarkt Vorra 
 
16.-17.12.: Burgthanner Weihnachtsmarkt 
 
16.12., 18 Uhr:  Adventssingen im Schwaiger 
Schlosshof 
 
16.12 & 17.12., 16-18 Uhr: “Heilige Nacht”, 
Weihnachtsklassiker in bayerischer Mundart - 
musiklisch umrahmt, Dehnberg 14, Lauf, 
www.dehnbergerhoftheater.de 
 
16.12., 17-18 Uhr: Waldweihnacht in Rollhofen, 
geimeinsamer Zug zum FlurkreuzTreffpunkte 
jeweils 16.30 Uhr, Friedhof Neunkichen, Orts-
mitte Speikern, Ortsmitte Rollhofen  
 
16.12., 17-18 Uhr: Weihnachtssingen in Bul-
lach, Bullacher Platz 5, Lauf  
 
16.12.: Schief an der Windburg vorbei, Kisiba - 
Morsbrunn-Osternohe- Hedersdorf, ca. 4 Std ; 
15 Km, Treffpunkt: 8.50 Uhr Bhf HEB re (Ab-
fahrt NBG HBF 8.43 Uhr), Anmeldung unter 
09151-814581 
 
16.12., 18-19 Uhr: Weihnachtssingen Heuchling 
 
17.12., 16-17 Uhr: Weihnachtssingen in Neun-
hof, Welserplatz, Lauf an der Pegnitz 
 
17.12., 17-18 Uhr: Weihnachtssingen in Si-
monshofen, Hopfenstraße 38A, Lauf  
 
17.12., 18-19 Uhr: Weihanchtssingen in Lauf, 
Oberer Markplatz 
 
21.12., 19.15 Uhr: Waldweihnacht in Arzlohe, 
der Zug zur Kapellenruine beginnt in der Dorf-
mitte Arzlohe 
 
21.12.: Thomasmarkt, Innenstadt Altdorf 
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22.12., 16 Uhr: Wintersonnwendfeuer mit Ad-
ventssingen, TSV Rückersdorf 
 
22.12., 19.30-22 Uhr: Sonja und Wulli - virtuos, 
witzig und etwas weihnachtlich, Marktplatz 
41, Lauf, Tel.: 09123 9990069  
www.glückserei.de 
 
22.12. & 26.01., 19.30: Wer lacht, lebt! Comedy 
u. Kabarett von Andrea Lipka, Marktplatz 41, 
Lauf, Tel.: 09123 9990069 
www.glückserei.de 
 
22.12., 18-19 Uhr: Waldweihnacht, der ev. Kir-
chengemeinde Schwarzenbruck, Treffpunkt 
Kirchhof Martin-Luther-King 
 
23.12., 18.30-19.30: Weihnachtssingen unterm 
Christbaum, Dorfplatz Simmelsdorf 
 
28.12., 15.30 Uhr: Geschichtenstadl im Industrie-
museum, Andrea Gonze und Michl Zirk lesen 
zauberhafte Erzählungen, dazu gibt es Bratapfel 
u. Punsch, Tel. 09123 99030 
www.industriemuseum-lauf.de 
 
29.12.: Jahresabschlußwanderung zur Edel-
weishütte, ca. 3 Std; 11 km Treffpunkt: 11.20 
Uhr Bhf HEB li (Abf. NBG HBF 10.53 Uhr), An-
meldung Tel.09151-8300735 
 
29.12., 16.00 Uhr: Dschungelbuch - das Musi-
cal, Turbulente Dschungel-Action über Freund-
schaften, die Grenzen überwinden: Im energie-
geladenen Musical erwacht der Urwald zum 
Leben. Mogli und seine tierischen Freunde 
nehmen Klein und Groß mit auf eine abenteu-
erliche Reise, ab 4 Jahren, Heinrich-Lades-
Halle, Rathausplatz 1, Erlangen 
www.theater-liberi.de 
 
04.01., 20-22 Uhr: Comedy Mix auf AEG, Kul-
turwerkstatt auf AEG, Fürther Str. 244d, Nbg-. 
https://comedy-mix.de 
 
06.01., 11-17 Uhr: Hirtentag, Museumsfest mit 
Handwerkermarkt, traditionelle Musik, Vorfüh-
rungen, Deutsches Hirtenmuseum, Eisenhütt-
lein 7, Hersbruck 
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07.01., 16-18 Uhr: Neujahrskonzert, mit Nor-
bert Nagel und Jutta Czurda, Dehnberger Hof-
theater, Lauf 
www.dehnbergerhoftheater.de 
 
07.01., 15 Uhr: Unsere Kirche St. Georg im 
Laufe d, Jahrhunderte, Bildvortrag v. Walter 
Eitner, Steinbruchweg 43a, Rückersdorf 
 
07.01.: Ins Zenntal zum Karpfenessen, Wil-
hermsdorf- Adelsdorf- Wilhermsdorf, ca. 3 Std; 
11 Km. Treffpunkt: 7.50 Uhr Bfh HEB re  (Ab-
fahrt NBG HBF 8.48 Uhr), Anmeldung unter 
09151-8300735 
 
10.01. 14 Uhr & 19.01. 10 Uhr & 22.01. 14 Uhr 
& 31.01. 10 Uhr: Faber Castell Führung - In der 
Fertigung erleben Sie den Entstehungsprozess 
eines Bunt- bzw. Bleistifts, vom Holzbrettchen 
bis zum fertigen Produkt, Nürberger Str. 2, 
Stein, Buchung:  
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 
 
10.01. 12 Uhr: Schloss Führung - Besuchen Sie 
das Graf von Faber-Castell’sche Schloss und 
tauchen Sie ein in mehr als 260 Jahre Unter-
nehmens- und Familienhistorie, Nürberger Str. 
2, Stein, Buchung 
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 
 
13.01., 18-22 Uhr: Bierbosse „Wo man braut, 
da lässt es sich gut leben”, erfahren sie über die 
Tradition und Kultur des Brauhandwerks, 
Dehnberger Hof Theater, Lauf  
www.dehnbergerhoftheater.de 
 
16.01.: Kurzwanderung rund um Kauerheim 
mit Einkehr ca 1.5 Std; 6,5 Km, Treffunkt:13 
Uhr Normparkplatz HEB, Anmeldung unter 
09151-95099 
 
19.01., 20 Uhr: Django Asül: “Rückspiegel 2023 
- Ein satirischer Jahresrückblick”, Tickets per 
Email: kultur@spd-feucht.de, Reichswaldhalle, 
Feucht 
 
19.01. 12:30 Uhr & 31.01. 12:30 Uhr: Museum 
Führung - Bei einem Rundgang durch das Mu-
seum „Alte Mine“ erfahren Sie alles über die 
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Besonderheiten der Bleiminenfertigung im 19. 
und 20. Jahrhundert, Nürberger Str. 2, Stein, 
Buchung:  
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben  
 
22.01. 12 Uhr: Museum Führung - Die Führung 
„Press Camp“ illustriert das teilweise beschwer-
liche Wohnen und Arbeiten der Journalisten 
im Graf von Faber-Castell’schen Schloss wäh-
rend der Nürnberger Prozesse, Nürberger Str. 2, 
Stein, Buchun 
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 
 
27.01.: Felsen,Mühlen + Pegnitz, Rupprechts-
tegen  - Ankatal - Vorra, ca. 3,5 Std ; 13 km (bei 
schlechten Wetter wird der Wanderstrecke ver-
kürzt), Treffpunkt: 10.30 Uhr Bhf HEB re  (Ab-
fahrt NBG HBF 10.08 Uhr), Anmeldung unter 
09151-814581 
 
30.01-03.02. 9-18 Uhr: Spielwarenmesse, Mes-
sezentrum 1, Nürnberg  
 
03.02.,16.00 Uhr+ 20.00 Uhr: Traumfabrik 
– das Showtheater der Phantasie, Artisten 
aus allen 5 Kontinenten entführen die Zu-
schauer in die Welt der Magie, Illusion, Ar-
tistik, Humor und Schönheit, Würzburg 
Congress Centrum CCW 
www.traumfabrik.de 
 
04.02., 14.00 Uhr + 18.00 Uhr: Traumfabrik 
– das Showtheater der Phantasie, Artisten 
aus allen 5 Kontinenten entführen die Zu-
schauer in die Welt der Magie, Illusion, Ar-
tistik, Humor und Schönheit, Würzburg 
Congress Centrum CCW 
www.traumfabrik.de 
 
05.02., 15 Uhr: Faschingskaffee, Schmidtbau-
ernhof, Rückersdorf 
 
09.02. 10 Uhr & 12.02. 14 Uhr & 14.02. 10 Uhr 
& 16.02. 10 Uhr & 21.02. 14 Uhr, Faber Castell 
Führung, Entstehungsprozess eines Bunt- bzw. 
Bleistifts, vom Holzbrettchen bis zum fertigen 
Produkt, Nürberger Str. 2, Stein, Buchung 
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Alle genannten Termine ohne Gewähr



09.02. 12:30 Uhr & 14.02. 12:30 Uhr & 21.02. 12 
Uhr: Schloss Führung - Besuchen Sie das Graf von 
Faber-Castell’sche Schloss und tauchen Sie ein in 
mehr als 260 Jahre Unternehmens- und Famili-
enhistorie.  Nürberger Str. 2, Stein Buchung:  
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 
 
10.02.: Geheimnisse + Interressantes der Stadt 
Lauf - Spital,Schleifmühle, Wenzelschloss und 
mehr, Stadtführung rd 2 Stunden ; Teilnahme-
gebühr 5 euro/Person, Treffpunkt: 10.10 Uhr 
Bhf HEB re (Abfahrt NBG HBF 10.08 Uhr, An-
meldung unter 09151-814581 
 
11.02., 13 Uhr: Faschingszug Nürnberg 
 
11.02., 14.00 Uhr: Brucker Faschingszug, Erlan-
gen-Bruck, Makrtplatz 
 
12.02. 12 Uhr & 16.02. 12:30 Uhr: Museum Füh-
rung - Bei einem Rundgang durch das Museum 
„Alte Mine“ erfahren Sie alles über die Besonder-
heiten der Bleiminenfertigung im 19. und 20. 
Jahrhundert, Nürberger Str. 2, Stein, Buchung:  
www.faber-castell.de/corporate/faber-castell-erleben 

13.02., 14-23.45 Uhr: Närrschbrucker Rumm-
zug, Start in der Happurger Straße, Hersbruck 
 
18.02.: Zum alten Fritz nach Haunritz, Neukir-
chen - Haunritz - Hartmannshof, ca. 3 Std , 11 
km Treffpunkt: 9.50 Uhr Bfh HEB re  (Abfahrt 
NBG HBF 9.43 Uhr), Abmeldung: 09151-96787 
 
21.-25.02.: Messe Freizeit, Touristik & Garten 
und Seniorenmesse INVIVA, Messezenrum 
Nürnberg 
 
23.02.: Kurzwanderung - Ziel noch offen - 
ca 2 Std; 8 km, Treffpunkt: Normaparkplatz 
HEB 13 Uhr, Anmeldung unter 09151- 985099 
 
24.02., 19.30 Uhr: Lottes lästige Leichen - Kri-
mitheater, Bürgerhalle Moosbach, Feucht, Vor-
verkauf im Bürgerbüro im Rathaus und Heine 
am Markt, Abendkasse 
 
24.02., 19 Uhr: Aufführung “Und die ewig rua-
schen die Gelder”, Bürgersaal, Rückersdorf 
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11.12. Internationaler Tag der Berge 
Der Internationale Tag der Berge soll auf die Besonderheiten und 
Probleme von Bergregionen aufmerksam und die Notwendigkeit 
einer nachhaltigen Entwicklung bewusst machen. So sind etwa 
die Alpen vom Klimawandel bedroht, der die Gletscher schmel-
zen lässt. Auch der ausufernde Massentourismus schadet der 
Bergwelt. 
 

26.12. Erstausstrahlung der Tagesschau 
Sie ist die erfolgreichste aller Nachrichtensendungen des deut-
schen Fernsehens: die Tagesschau. Am 26. Dezember 1952 ging 
sie auf Sendung. Ihr erster Sprecher war Karl-Heinz Köpcke. Heute 
wird sie allabendlich von rund elf Millionen Zuschauern verfolgt.  
 
 
 

11.01. Tag des deutschen Apfels 
„An apple a day keeps the doctor away“: Der Apfel ist eines der 
gesündesten Lebensmittel und das Lieblingsobst der Deutschen. 
Am 11. Januar ist ihm ein Aktionstag gewidmet. Er wurde von 
den größten Apfel-Erzeugerorganisationen Deutschlands ins 
Leben gerufen und soll für die Bewahrung der einheimischen Ap-
felsorten werben. 
 

13.02. Welttag des Radios 
Treuer Begleiter, Ratgeber und guter Unterhalter: das Radio. Und 
weil die Anschaffung und Nutzung eines Radiogeräts vergleichs-
weise kostengünstig sind, können viele Menschen dieses Medium 
nutzen. Die UNESCO erklärte den 13. Februar zum Welttag des 
Radios. 

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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